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Kurze TagesSberficht
Am amerikanischen Kongreh ist nun ein Ersetz über die

Freigabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums vorge -
legt worden .

Der österreichische Bundeskanzle weilt nun in Prag zum
Besuch der tschechischen Regierung .

Die deutsch -schwedischen Handels und Schiffahrtsvcrhand -
lungcn werden Mitte Aril fortgesetzt .

Das neue rumänische Kabinett mit Avrrescu ist gebildet ,
Auhenminister ist Mitilenu .

Am Irak ist ein neuer Kurdenaufstand gegen die Türken
ausgebrochen , der nach türkischen Angaben von England
inszeniert sein soll .

In der französischen Kammer wurde am Dienstag in die
entscheidende Beratung des Umsatzstcuergesetzes eingetre¬
ten . bei der es um den Bestand des Kabinetts Briand geht .

Deutschland .
Handelsvertragsocryandlungcn mit der Tschechoslowakei
Berlin , 3» . März . Die tschechoslowakische Regierung hat

nunmehr ihre Bereitschaft erklärt , in Verhandlungen über
einen Handelsvertrag mit Deutschland einzutreten . Man
erwartet bereits für die erste Hälfte des Mai den Austausch
der aeaenseitiaen Listen

Trockenlegung ?
Von Minister a. D . Hermann Dietrich , M . d. R.

Der Kampf um das Eemeindebestimmungsrecht wird
demnächst im Reichstag entschieden werden . Der Reichs¬
ausschuh für das Eemeindebestimmungsrecht hat dazu eine
Erklärung abgegeben , in welcher er zum Ausdruck bringt ,dah er keineswegs auf die Trockenlegung Deutschlands hin¬
aussteuere , die unter den gegebenen Verhältnissen gänzlich
unmöglich sei. Hier liegt der entscheidende Vunkt . Natur -
oemäh kann das Eemeindebestimmunasrecht so wie die
Dinge heute in Deutschland liegen , nicht unmittelbar zur
Trockenlegung führen . Es wird schon schwer halten , die
Trockenlegung nur in einigen Gemeinden durchzusetzen .Aber darauf kommt es nickt an . sondern auf das ganzeEndziel dieser Bewegung . Dieses geht unstreitig auf die
vollkommene Trockenlegung . allerdinos erst dann , wenn
man die Sacke dazu reif olanbt . Die Vorvostenaefechtß sol¬len sich vorerst in den Gemeinden abspielen , und wenn man
erst einige Positionen erobert bat . dann wird man dasE- seckt weiter v"rlra " en und schließlich die Kntscheidunas-
kcklackt wogen . Dis Trockenleger dürfen e« deswegen den
Gegnern ihrer Beweanna nicht übel nebw - n , wenn dieseGegner versuchen, gleich den ersten Vorst -ck abzuwebren .lieber die Gründe dieser Stellungngbwe ist sa nachgerade
genug gesagt worden , und ich selbst habe neulich in ein -m
Artikel die veewoltungs -echtlichen Schwierigkeiten . die sichaus der beabsichtigten Form des Eeme 'vdeh -'stimmnngs -
rechtes ergeben , bereits aufmerksam gemacht. Nun bobe ich
mich aber zn dieser erneuten SteKunanabme deswegen ent¬
schlossen. weil es aerade -n komisch wirken würde wenn im
neaenwärtiaen Augenblick der ^ eickafaa dg? Msweinde-
bestlininnnos ''<'cht annebnwn wollte . In diesem R "ich«iaa »
morde kiir- lich über die Natlgae der Min - "r verbandest .Alle Parteien sind non dieser Notlaae d" - chdrnnae" , und
sse sehen sämtlich d?a Hgnntschwierigkeit in der Asckob-
siockuna die den Verkauf der deuischen in -"-bsb-l ' chem llwfona unmöglich wacht Man ß"tchloß . die Wein -
sseuer auszuheben , um d»n Kankum an W »tn ru verbessern,womit man naturgewäh nicht nur den Konsum an inlän¬
dischen Weinen verbessert, Ilnd in demselben A»oenblick.sozusagen mit d-m gleichen At -pinia , gebt das Par¬
lament an di- Frage heran , die Trockenlegung in die Weae
zu leiten . Dies -r Fall zewt am deutlichsten , daß da?
deutsche Volk ni ^ t imstande ist . d»n Wen zn aeb-»n . d->n die
Amerikaner aeaanaen stnb . w"bei ich mir ein Urteil überden Lörfola der ome^ ironii -ben T ^ockenleauna -- c-Ot anwaßenwill , da sch die Verbällnisss in Amerika nicht kenne, anenn j
ich aber diele ganze Trockenleaunasb -weanna non- <̂ »and- ^vunt» m - iner enaeren Hefn-ak aus leb- , io wuä ich s'aa --- ,daß sie für ein Land wie PoNen gerade - , > n»« ^ -- ->»end ln >
Al«r bewirtschaften noch 13 (Mt) e-»ktav w >i Wirhoben ein großes Vrmia -warbe . für d- -- d?» badi >-be Lav^ -
Wirtschaft Honten und Gerste baut . Wir habe-- im Knnte
der letzten Iabr,oKnt ^ unser-n Obstbau unaemein a- bab - n .und her a- nze Abfall d"g O^ stl>a„ -g ober ein
großer Teil minderwertiger Frü -bt" ,zur Vranntweinaewinnung . Was soll mit oll di -a»«
aescheb-n . wenn mir trocken oel - et werden '' S - w' ü es wlrb
no -iz einen o^ »r den anderen Ausweg oob » n . W- n w ' rd
gllobeff ^s ?^ Aleine machen und ezhtnüfc - b - o"ürd nicht ansreichen . Die de » tk-ba D *gnS >, m -̂ d n ?e gly
- aseft ^oube o »ae " die imnovtr ^rten Trauben konkiivre " ' -
fähia sein , llnd ssir d - s Abfälle der Dbstoen ' inn " na r - ird
ko überbauvt *? ine Verwertung aeben g ' ^' ^r - br - n̂ «r-
aobrung und Vero ^be ' lung gut Vranntwe - n . Dm Wäßia -ke»t-ib »n,^^„ >, ^ zn in, ," c,iaen wie rede Statik " -
kiner - so starken Entwicklung begriffen . namentlich Hinsicht-
.lch des Nranntm »innerb " a» ches daß man dos H >el nlchs'u der gr „ ndsöbfich - n Velöwnfuna de - Allobol « s^ en
lallte , sondern in der llwstelluua des Kan >" n- s aus die

nnostöbrsschen Dinae . orq No r- nr, r ->7Mre ^ ' " re .L - ndwein und aus Obst beraestoNta S -i- «- änse cmonn n ?F>t
aller Schei - ^- "ot . wird das d- utsche Vott auch dielen Wego«b»n „nb sich pi -bt non e?nem Dogma zu undurchführbare .-Entschlüssen verleiten lassen.

Ausland .
Keine Vertagung der vorbereitende « Abrüstungskonferenz

Genf , 30 . März . Die Schweizerische Depeschenagentur er¬
fährt von gut unterrichteter Seite , dag die Nachricht über
eine neuerliche Vertagung der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz jeder Begründung entbehrt . Am Datum des 18 .
Mai , das in der letzten Völkerbundssitzung festgelegt wurde ,wird sestgehalten .
Ein islamitischer Kongreß zur Schaffung eines Kalifates

Paris , 30 . März . Nach Nieldungen aus Kairo ist eine
islamitische Konferenz für den Monat Mai nach Kairo ein -
derufen worden , dis sich mit der Wahl eines Kalifen , wie
mit der Schaffung eines mohamedanischen Völkerbundes
beschäftigen soll . Der mohamedanische Völkerbund soll einen
Sitz in Mekka erhalten . Das Kalifat soll eine Einrichtung
werden , die gemeinsam mit einer Versammlung von Ver¬
tretern aller mohamedanischen Nationen die Angelegen¬
heiten der gesanzten mohemedanischen Welt regelt .

Betrauung Aierescus mit der Kabinettsbildung
Bukarest , 30 . März . Der König hat den General Ave -

rescu mit der Bildung der neuen Regierung betraut
Herabsetzung der franz . Kredite für Marokko und Syrien

Paris , 30 . März . Bei der heutigen Beratung über das
Buogetzwölftel für April beantragte der unabhängige So -'
zialist Baron eine Herabsetzung der für Syrien und Ma¬
rokko bestimmten Kredite um 10 Millionen als Protest gegen
diese Feldzüge . Trotz des Eingreifens Painleves und Bri -
ands wurde dieser Antrag mit 268 gegen 265 Stimmen an¬
genommen .

> Rücktritt von der faszistischen Parteileitung
! Rom , 30 . März . Der bisherige Generalsekretär des Faszrs -

mus . Farinacci , kündigte in einer Rede , die er vorgestern
in Mailand gehalten hat , an , dah er sein Amt als General¬
sekretär niederlegen werde . Farinacci ist nach Rom zurück¬
gekehrt , um zusammen mit der bisherigen Parteileitung
Mussolini seinen Rücktritt mitzuteilen ,

i Die Lage in China
! Paris , 30 . März . Nach einer Havasmeldung aus Peking
i hat Marjchall Feng Peking , das er als Pfand zu benutzen

gedenkt , wieder besetzt . Die Eisenbahnstrecke Peking —Tient¬
sin ist seit drei Tagen unterbrochen . Nach einer weiteren
Meldung aus Peking hat der Oberbefehlshaber der Peking¬
truppen Lu Tschung Lin bekannt , dah er den Rückzug der
Nationalarmee auf der ganzen Linie angeordnet habe , weil
er glaube , ohne weitere « Kampf zum Frieden gelangen zu
können . Tie Armee werde sich während der Friedensver¬
handlungen ruhig verhalten . Bis dahin übernimmt Lu
Tschung Lin die volle Verantwortung für die Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung in Peking . Wie die D . A . Z . dazu
aus Tientsin meldet , sind die Bemühungen , zum Frieden zu
kommen , völlig sehlgeschlcgen . Die Ansicht sei allgemein ,
dah die Entfernung der Nationalarmee aus Peking eine
wesentliche Bedingung für die Stabilisierung Chinas sei.

Das Freigabe -Gesetz in Amerika
Neuqork , 30 . März . Der im Repräscntantenyaus von

dem republikanischen Abgeordneten Ogden Mills einge -
brachte Gesetzentwurf über die Freigabe des deutschen
Eigentums , hat die ausgesprochene Unterstützung der ame¬
rikanischen Regierung und folgt im wesentlichen dem soge¬
nannten Mellon -Plan . Die wesentlichste Neuerung setzt an
cie Stelle der geplanten Ausgabe fllnfprozentiger Schuld¬
verschreibungen mit der Garantie der Vereinigten Staaten
allenthalben die Barzahlung . Die durch Urteil der gemisch¬
ten Komission festgesetzten und sestzusetzenden Beträge sol¬
len . soweit sie amerikanischen Staatsangehörigen zukommen ,
in bar vom Schatzamt der Vereinigten Staaten ausgezahlt
werden und zwar mit Zinsen bis zum Tage der Zahlung ,
wogegen der dem Urteil zugrunde liegende Anspruch auf
die Vereinigten Staaten übergeht . Der Treuhänder für
das ehemals feindliche Vermögen soll das beschlagnahmte
deutsche Eigentum auf Antrag in dem Zustande heraus¬
geben , wie es sich im Lause der Jahre durch Veränderun¬
gen im Bestände von Veräußerungen . Liauidationen und
Verwaltungsmahnahmen aller Art gestaltet hat . Antrags¬
berechtigt ist grundsätzlich nur der ehemalige Eigentümer .
Der Rechtsweg vor den Bnnoesgerichten ist zulässig . Von
der Rückgabe bleibt das Eigentum des Deutschen Reiches
ausgeschlossen . Tie Vorlage sieht eine angemessene Eeld -
entschädigung für die Fortnahme non Schiffen durch die
Vereinigten Staaten während des Krieges vor . Der Ent¬
schädigung für die Fortnahme von Funkstationen soll der
Wert vom 2 . Juli 1921 , dem Tage der amerikanischen Frie¬
densproklamation zugrunde gelegt werden . Eine Entschä¬
digung soll für die im deuischen Eigentum stehenden Pa¬

tente gewährt werden , die vom Treuhänder an oie Ber¬
einigten Staaten außer in der Kriegszeit benutzt worden
sind . Falls die Belastung der Vereinigten Staaten aus den
Ersatzansprüchen für Schiffe , Funkstationen und Patente
insgesamt 100 Millionen Dollar übersteigt , tritt eine pro¬
zentuale Herabsetzung aller Entschädigungen ein .

Aus Fade « .
Eine Denkschrift über die Kanalisierung des Neckars

Die Reichsregierung Hai dHp Reichstag eine Denkschrift über
die Kanalisierung des Neckars vyrgelegt , in der die Gründe,
die für und gegen den Weiterbau des Kanals sprechen , dargelegt
sind. Hinsichtlich der Auswirkung des Kanals auf das Heidel¬
berger Stadtbild kommt die Denkschrift zu dem Ergebnis , daß
die an sich verständlichen Befürchtungen nicht begründet seien,
da der Wettbewerb den Nachweis erbracht habe , daß es durchaus
möglich ist . die auf das Landschaftsoild zu nehmenden Rücksich¬
ten mit den technischen, konstruktiven und betrieblichen Gesichts¬
punkten bedingten Erfordernisseit zu vereinen . Hinsichtlich der
Bauschwierigkeit gibt die Denkschrift zu , dah die Verhältnisse seil
1920 in einigen Punkten sich zu Ilngunsten der Fortführung des
Kanalvroiektes verschoben haben , stellt jedoch fest, dah die ange-
stellten Ermittlungen erkennen lassen , daß die geplante Eroh-
wasserstrahe auch heute noch einem wesentlichen Bedürfnis der
südwestdcutschen Wirtschaft entspreche. Hinsichtlich der Ertrags
äbigkeit des Neckarausbaues bemerkt die Denkschrift, dah es
nöglich sein dürfte , die gesamten Betriebs - und Unterhaltungs -
-osten der Schiffabrtsstrahe aus eigenen Einnahmen zu decken
rnd das Vaukavital mäßig zu verzinsen . Es wird ausdrücklich
nnzugefligt , dah die privatwirtschaftliche Rentabilität für die
Beurteilung der Wasserstrahenbauten nicht ausschlaggebend sein
dürfte . Die Bedeutung der Wasserstraßen liege vielmehr darin ,
der Wirtschaft Gelegenheit zu billiger Beförderung zu geben und
durch die Belebung des Güteraustausches die Erzeugung und
den Verbrauch zu heben . Dazu sei der Neckar in der Lage .

Statistik der Religionsgeseklschasten i « Bade «
Das badische Statistische Landcsamt gibt soeben in einer

Druckschrift die bei der vorjährigen Volkszählung gemachten An¬
gaben über das Religionsbekenntnis für das Land im ganzen
und für die einzelnen Gemeinden bekannt . Nach dieser Veröf¬
fentlichung ist besonders interessant die Feststellung , da« sich die
Zahl der Evangelischen (Angehörigen der Landeskirche) in Ba¬
den im Zeitraum der letzten 15 Jahre aus rund 71000 , d . s . 9,0
Prozent , die Zahl der römisch-katholischen um rund 79 000, d. s.
6,2 Prozent vermehrt bat . Dagegen haben die Israeliten seit
1910 um nahezu 2000 , d. s. 7,7 Prozent , die Altkatholiken um
mehr als 1300 , d . s. 16,6 Prozent abgenommen . Besonders stark
war die Zunahme der Sekten . So hat sich beispielsweise die
Zahl der Neuapostolischen in den lebten 15 Jahren in Baden
mehr als versechsfacht. Von 100 Einwohnern in unserem Lande
sind nach dem Ergebnis der letztjährigen Volkszählung 58,4 Pro¬
zent römisch- katholisch (bisher 59,3 ) , 38,7 Prozent evangelisch
«bisher 38,3) , 1,0 Prozent israelitisch (bishere 1,2 Prozent ) , son¬
stige Christen und Nichtchristen 1,8 Prozent (bisher 0,8) . Eine
Verweigerung der Angabe des Religionsbekenntnisses bei der
vorjährigen Volkszählung ist in Baden nicht wahrgenommen
worden . Auffallend sind die konfessionellen Verschiedenheiten in
den Städten mit über 10 WO Einwohnern . Noch vor wenigen
Jahrzehnten waren die Städte wie Freihurg , Villingen , Rastatt .
Bruchsal usw . fast rein katholisch , wie überhaupt die Mehrheit
der größeren Städte überwiegend katholisch war . Heute bat
nach dem Ergebnis der vorjährigen Volkszählung der Protestan¬
tismus in den Städten mit über iD OOO Einwohnern ein wenn
auch kleines llebcrgewicht und in den früher fast rein katholischen
Städte beträgt beute der Anteil der Evangelischen 20—30 Proz .

Karlsruhe , 30 . März . ( Kirchliche Tagungen .) Am 6 . April
tagt in Karlsruhe die Landesgruppe Baden des Kirchlich-
Sozialen Bundes . In einer öffentlichen Versammlung wirb
abends Reichstagsabgeordneter D . Mumm über das Thema
sprechen : „Was sagen uns die sozialen Kundgebungen der
evang . Kirche ? — Am 7. April hall die Pirchlich -Positive
Vereinigung im Vereinshause zu Karlsruhe eine Frühjahrs -
tagung ab ; daran anschließend folgt die Jahresversammlung
des Evangelischen Studienvereins .

Pforzheim , 30 . März . ( Ein hartnäckiger Selbstmörder )
Ein junges Pärchen , er 20 , sie 18 , suchte in de : Grenzstratze
sein Leben durch Gas zu endigen . Durch Hinzukommen der
Mutter wurde die Ausführung vereitelt . Das Paar wurde
ins Krankenhaus gebracht , von wo der junge Mann alsbald
wieder entlassen werden konnte . Doch brachte man ihn um
Mitternacht wieder , da er mit Lyankali einen neuen Selbst¬
mordversuch gemacht haben soll . Das Mädchen ist außer
Gefahr .

Mosbach . 30 . März . ( Zur Affäre Dergdoll .) Wie wir er¬
fahren , wird die Verhandlung gegen den Mitte Februar
unter dem Verdacht des Sittlichkeitsverbechens verhafteten
Deutsch -Amerikaners Bergdoll im Lause des Monats April ,
vermutlich schon in der ersten Hälfte , vor dem hiesigen Gro¬
ßen Schössengericht stattsinden .

Baden -Laden . 30 . März . ( Rotorschiff „Baden -Baden "
. )

Wie das . Badener Tagblatt " meldet , findet am Mittwo h
vormittag in Kiel die Taufe «eines Flettnerschen Rotor¬
schiffes auf . den Namen „ Baden -Baden " statt , wobei Ober¬
bürgermeister Fieser eine Ansprache halten wird . Darnach
tritt das Schiff »eine Ausreise nach Neuyork an .



^
Ladcnburg , 30. März . (Pfarrerwahl .) Zum evangeuichen

Stadtpfarrer wurde fast einstimmig Dekan Hayd in Schwei¬
gern (Amt Tauberbischofsheim ) gewählt .

Lahr , 30. März . (Badischer Waldbesitzeroerband .) Der
Badische WalLbesitzerverband hielt im „Rappenhaus " unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Altfelix eine sehr zahl¬
reich besuchte Tagung ab . Es waren Vertreter nicht nur des
privaten Waldbesitzes , sondern auch Vertreter der Eemnnde -
waldungen usw . erschienen . Der Verband umfaßt 175 000
Hektar Gemeinde - und Körperschaftswald und SO 000 Hektar
Privatwald . Der Geschäftsführer Forstassessor Küchler -Vil -
lingen referierte über seine Tätigkeit , sprach über die viel zu
niedrigen Preise , namentlich des Nutzholzes , dis hohen
Steuerveranlagungen des Vorjahres und über die Eichen -
schäl -Waldwirtschaft , die sich nicht mehr rentiere und die
eine Umwandlung des Eichenschülwaldes im Hochwald zur
Pflicht mache. Aus der Mitte der Versammlung wurde von
verschiedenen Seiten verlangt , daß das Pflanzenmaterial
verbilligt und die Waldsteuern gesenkt werden sollten .

Viüingeu , i . B ., 30 . März . (Unfall .) Ein 21jähriges Mäd¬
chen aus Fischbach sprang aus dem um 2 .40 Uhr von Kon¬
stanz her einfahrenden Personenzug , bevor er hielt und
schlug derart aus den Loden auf , daß es bewußtlos mit einer
schweren Gehirnerschütterung ins Krankenhaus verbracht
werden mußte . Sein Zustand ist bedenklich.

FreiSurg , 30 . März . (Tod einer 104jährigen Frau .) Zn
Zhringen am Kaiserstuhl ist dieser Tage im Alter von 104
Zähren Frau Ella Heilbronner gestorben . Sie hinterläßt
4 Kinder , 31 Enkel und 28 Urenkel .

Rastatt , 30. März . (Folgen der Unvorsichtigkeit .) Abends
fuhr an einer Kurve in der Karlsruher Straße ein Rad¬
fahrer namens Becker aus Bietigheim in ein entgegenkom¬
mendes Automobil . Er wurde mit voller Wucht in den
Straßengraben geschleudert und erlitt schwere Verletzungen ,
denen er im Krankenhaus erlag .

Vom Vodensce , 30. März . (Ehrung von Ludwig Finckh )
Die Schuljugend von Gaienhofen ließ es sich nicht nehmen ,
vem aus Bozen und Innsbruck heimkehrenden Dr . Finckh
zu seinem 60 . Geburtstag eine kleine Huldigung darzubrin -
zen . Im Namen der Gemeinde überbrachte der Bürgermei¬
ster ihm die Ehrenurkunde als Ehrenbürger der Gemeind ,
Gaienhofen .

Aus Stadt und Land.
fj Durlach, 30. März . In der heute unter Vorsitz des Vor¬

standes des Bezirksamts Karlsruhe , Landrat Schaible , abge¬
haltenen Sitzung des Bezirksrats wurde u . a . das Ge¬
such des Gottlob Widmaier in Karlsruhe um Erlaubnis zum
Betrieb der Wirtschaft zum „Karlsruher Hof" in Durlach ge¬
nehmigt . Weiter fand das Gesuch der Tierhaarverwertung
Durlach , Inhaber Hermann Selter , um gewerbepolizeiliche
Genehmigung der Verarbeitung von Tierhaaren im Anwesen
Ettlingerstratze 58a in Durlach, sowie um wasserpolizeiliche Ver¬
leihung des Rechtes zur Einleitung der Abwasser aus diesem
Betrieb in den Oberlauf des Auer Bächles die Zustimmung
des Kollegiums.

Durlach, 30 . März . (Ausstellung von Schüler¬
arbeiten in der Turnhalle der S ch i ll er s ch u le .)
Wie im vergangenen Jahr veranstaltete die hiesige Volks - und
Mädchenbürgerschule auch in diesem Jahr in der Turnhalle der
Schillerschule von Freitag bis einschl . Sonntag eine Ausstellung
ihrer Schülerarbeiten . Fast zeigte sich die große Halle zu klein ,
um alles fassen zu können . Auf zwei langen Tischreihen wurde
gezeigt, was in den beiden Schulen auf dem Gebiet des Zeich¬
nens geleistet wurde . Man sah , daß sich jedes bemüht hatte ,
sein Bestes zu geben, sei es mit Bleistift , Tusche und Kohle, oder
mit Wasserfarbe und Farbstift , seien es einfache flächenhafte
oder schwierige perspektivisch gesehene Gegenstände . Wenn
auch die Zeichnungen nicht in dem Maß in die Augen springen
wie manche Mädchenhandarbeit , so soll doch nicht übersehen
werden , daß in einer Zeichnung oft mehr geistige Arbeit steckt ,als der Beschauer auf den ersten Blick anzunehmen geneigt ist.
Starke Anziehungskraft übten die Arbeiten der Hilfsschule
aus , die sich in ihrer Umfriedigung ausnahmen wie ein Meß¬
platz im Kleinen . Da gab's zu sehen, aus Holz gefertigt und
hülrsch bemalt : Möbelwagen , ein Lastauto , eine richtige Schiff¬
schaukel, ein zweistöckiges Karussell mit der dazugehörigen
Drehorgel und mit Pferden und Kutschen, ein sog. „Sesseles-
karussell" sowie eine russische Schaukel . Auch eine Achterbahn
fehlte nicht, st die Kinder war dieser Teil der Ausstellung
wohl der anziehendste. Daneben waren die Arbeiten der bei¬
den Knabenhsndfertigkeitskurse aufgelegt . Der erste Kurs er¬
wirbt sich die Fertigkeiten für das Buchbinden an praktischen

Gegenständen wie Band - und Rückenmappen , Notiztäfclchen,
Bilderrähmchen , Schreibmappen und einfachen Schachteln. Der
zweite Kurs zeigte schwierigere Schachteln, sowie fachmännisch
gebundene Bücher und schöne Mappen . Den größten Raum
nahmen naturgemäß die Handarbeiten der Mädchen ein , zpmal
sich an diesen Teil der Ausstellung auch die Mädchen der Fort¬
bildungsschule beteiligten . Da war so ziemlich alles beisammen,
was zu einer Aussteuer gehört . Es ist recht erfreulich, daß alle
verfertigten Gegenstände auch verwendet werden können und
nicht als unbrauchbare Reliquien im Schrank ein kümmerliches
Dasein zu führen verurteilt sind . Da marschieren in breiter
Front aus : Topflappen u . gestickte Täschchen , wollene Strümpfe
(darunter auch welche für Leute , die auf sehr großem Fuß leben) ,
Puppen und Kinderkleider , Zier - , Kleider - und Haushalt¬
schürzen, Tag - und Nachthemden (eins der letzteren wurde seine,.
Schönheit wegen irrtümlicherweise für ein Sommerkleid gehal¬ten ) sowie Unterröcke mit Loch- und Richelieustickerei, mit Filet -
und Häkeleinsätzen. Dann kamen in bunter Reihenfolge Sosa -
kissen in allen Farben , gestickt und gestrickt, Kaffeewärmer ,Ctrickdecken, Küchenbehänge, Tischdecken , weiß und bunt ge¬
stickt . Den Abschluß nach oben hin bildeten dann die Umschlage -
tücher, wollene Strickjacken und Jumpers . Beim Anblick die¬
ser Herrlichkeiten , deren wahrscheinlich manche in der Aufzäh¬
lung vergessen blieb , wurde man lebhaft an ein Handarbeits -
geschäft erinnert . Die Ausstellung hat denn auch ihre An¬
ziehungskraft nicht verfehlt . Der Besuch war erfreulicherweise
recht zahlreich, ein Beweis dafür , welch regen Anteil die Bevöl¬
kerung an der Schule und ihrer Arbeit nimmt . Die Besucher
sprachen sich sehr anerkennend und lobend über das Ge¬
botene aus . r .

Durlach, 31. März . Heute früh 6 Uhr versuchte in hiesiger
Waldstrahe ein lediger 20 Jahre alter arbeitsloser Tag¬
löhner seiner Geliebten mit dem Brotmesser den
Hals abzuschneiden . Sie erlitt schwere Schnittver¬
letzungen am Nacken und Hals , die jedoch nicht lebensgefährlich
sind . Die Verletzte fand Aufnahme im hiesigen städtischen
Krankenhaus . Der Täter , welcher nach verübter Tat flüchtete,konnte fest genommen und ins hiesige Bezirksgefüngmv
eingeliefert werden.

Für die Samstag - Nummer be¬
stimmte Anzeigen wollen möglichst
schon im Lanfe des Donnerstag
bis nachmittags 4 Uhr bei nns anf-
gegeben werden . Der Verlag .

Durlach, 29 . März . Der Mieterverein Durlach E .V .
hielt am Freitag , den 19. März , abends 8 Uhr, im Gasthaus
zum „Lamm" eine Mitgliederversammlung ab . Die¬
selbe hätte vonseiten der Mitglieder besser besucht sein können ,
schon deshalb , weil zwei Vorträge auf der Tagesordnung
standen , und weil sich die Vorstandsschaft alle erdenkliche Mühe
gegeben hatte , um die Mitglieder zu dieser Versammlung einzu¬
laden . Es scheint aber , daß die Mieter Durlachs den Ernst der
Zeit noch nicht erkannt haben . Als Redner zum ersten Vortrag
war Herr Architekt Botz aus Karlsruhe -Rüppurr anwesend.
Da derselbe einFachmann und ausgezeichneter Sachverständiger ,
sowie zu gleicher Zeit Verwalter der Baugenossenschastshäuser
der Rüppurrer Gartenstadt ist , konnte man auf seinen Vortrag
sehr gespannt sein. Und diese Erwartungen wurden nicht ge¬
täuscht. Da man hier den ganzen interessanten Vortrag nicht
wiedergeben kann , seien nur einzelne Auszüge aus demselbenvermerkt . Das Thema des Vortrags lautete : „Wohnungsnot— Wohnungsbau " und führte er dabei aus : Die Frage der
Wohnungsnot ist nichts neues . Schon in der Vorkriegszeit habe
eine verhältnismäßige Wohnungsnot bestandep , nur sei dieselbe
von der Bevölkerung nicht so gemerkt oder vielleicht auch nicht
so aufmerksam verfolgt worden . Es sei festgestellt, daß in
größeren und auch kleineren Städten es schon Familien gegeben
habe, die in Wohnungen gehaust hätten , die man eigentlich nicht
mehr als Wohnungen bezeichnen konnte . Die Frage der heu¬
tigen Wohnungsnot sei aber erst nach dem Kriege akut ge¬worden : denn es wurden erstens während des Krieges gar
keine Wohnungen gebaut und zweitens konnte nach demselben
auch die Bautätigkeit nicht so ausgenommen werden , wie es
nötig gewesen wäre , und zwar wegen unserer allgemeinen Ver¬
armung sowohl wie wegen der hohen Baustosfpreise . Die pri¬
vate Bautätigkeit sei so gut wie ganz eingestellt , und soweu
noch ein Privatmann gebaut habe , sei die Miete derart hoch,
daß sie von dem größten Teil der Mieter nicht bezahlt werden

könne . Dies sei auf die schwere Beschaffung von Baugeldcrnsowie auf den hohen Zinsfuß zurückzuführen . In Baden fehl¬ten auf je tausend Einwohner zwölf Wohnungen . Hier am Ortsei ja von der Stadtverwaltung schon in anerkennenswerter
Weise verhältnismäßig viel geschehen im Wohnungsbau , obaber zu befürworten sei , daß nur von der Stadt selbst undnicht auch von der hier bestehenden Baugenossenschaft gebautwürde , sei doch fraglich. Der Grund , daß die Baugenossen-
schaft nicht mehr bauen könne , sei wohl auch aus die Geld¬
knappheit , sowie auf die schlechte Beteiligung an der Bauge¬
nossenschaft vonseiten der Bevölkerung zurückzuführen .
sei der Bevölkerung aber ein Hebel in die Hand gegeben, die
Wohnungsnot mit beseitigen zu Helsen , indem sie Mitglied der
Baugenossenschaft werde . Des weiteren kam der Redner aufdie Gebäudesondersteuer zu sprechen und meinte , diese Steuer
sei eingesührt worden zum Wohnungsbau . Statt dessen werdeder weitaus grüßte Teil derselben Gelder zu anderen Zwecken
benutzt und nur ein kleiner Teil käme dem Wohnungsbau zu¬gute . Auch sei es eine Ungerechtigkeit , daß man in Badendie Landwirtschaft vollständig von der Gebäudesondersteuer be¬
freit habe , während jeder andere Bürger des Staates , soferner nicht einen reinen landwirtschaftlichen Betrieb habe, dieseSteuer restlos bezahlen müsse . Hier legte der Redner den An¬
wesenden klar , daß sie, unbeschadet, welcher Partei sie ange-
hüren , auf ihre Vertreter im Landtage , sowie im Reichstageeinwirken müßten , daß hier Remedur zu schaffen sei . ZumSchluß betont er , daß nach seiner Ueberzeugung auf die jüngereGeneration mehr wie bisher eingewirkt werden müsse , daß die¬
selben so viel wie möglich den bestehenden Baugenossenschaftenbeitreten , um hier durch Einlegen ihrer , wenn auch noch so ge¬ringen Spargelder den Grundstein zu ihrer einstigen Wohnungzu legen. Daß der Referent den Anwesenden aus dem Herzenund zu dem Herzen gesprochen hatte , bewies der große Beifakam Schlüsse seiner von großer Sachkenntnis getragenen Aus¬
führungen und konnte der Vorstand im Namen der Anwesen¬den demselben den Dank dafür aussprechen . Als zweiter Red¬ner war Herr Professor K o n a n z - Durlach gewonnen . Der¬
selbe betitelte seinen Vortrag , der auch von großer Sachkennt¬nis zeigt : „Der Gesetzentwurf zum Mieterschutzgesetz "

, und kamdabei auf den im Reichstag eingebrachten Entwurf zur Ver¬
schlechterung des Mieterschutzgesetzes zu sprechen. Wenn dieserEntwurf '

Gesetz werden und am 1 . Juli in Kraft treten würde,könnten die Mieter ihr blaues Wunder erleben . Bei diesemEntwurf handle es sich darum , daß dem Vermieter besser Ge¬
legenheit gegeben wurde , ihre mißliebigenMieter auf die Straßezu setzen. Wenn bis jetzt jede Räumung einer Wohnung vonder Stellung einer gleichwertigen Ersatzwohnung abhängig ge¬macht wurde , wäre in Zukunft nur eine Ersatzwohnung bereit¬
zustellen. In den Räumungsprozessen , wo bis jetzt ein Unter¬
kunstsraum nötig war , könne eine Räumung ohne ein Ersatz¬raum überhaupt ausgesprochen werden . Ebenso wären dieLaden - und Geschüftsrauminhaber , soweit sie Mieter sind , unge¬heuer in Mitleidenschaft gezogen. Dasselbe trifft auch auf die
Untermieter zu . Alles in allem , führte der Redner aus , wärees eine ganz gewaltige Verschlechterung für die Mieter undeine Verbesserung zugunsten der Vermieter , welch letztere ihre
Interesse auch besser zu wahren wüßten , wie die Mieter . Er
müsse aber hier sagen, obwohl der Mieterverein politisch neu¬tral sei, daß diese geplante Verschlechterung des Mieterschutz¬
gesetzes auf die jetzige Zusammensetzung des Reichstages zurück¬
zuführen sei , und an dieser Zusammensetzung seien die Mieter ,als der weitaus größte Teil der Wählerschaft zum größten Teil
selbst schuld . Zum Schlüsse betonte der Redner , daß es typiscq
sei, daß man sagen könne , daß die Mieterschaft , welche95 der Bevölkerung darstelle , sich von 5 Vermieter das
Fell über , die Ohren ziehen lassen müsse , wenn sie nicht bald
zum Erwachen kommen. Mit diesen Worten schloß der Refe¬rent seinen ebenfalls mit großem Beifall aufgepommenen , gpidurchdachten Vortrag . Der Vorstand konnte auch diesem Red¬ner den Dank der Versammlung aussprechen , und wurde hier¬auf in die Diskussion eingetreten . An derselben beteiligten sia,die Mitglieder , Herr Steinbrunn , Herr Woithe , sowie FrauStadtrat Knecht. Alle sprachen sich im Sinne der beiden Refe¬renten aus . Hierauf schloß der 1. Vorstand , nach einem kurzen
Appell an die Anwesenden , für die Mieterbelpegyng mehr wie
bisher zu agitieren , die gutverlaufene Versammlung um11 Uhr. M.

Wir werden um Aufnahme des nachstehenden Artikels ge¬beten :
Gefahren für die Reichswehr ?

Das uns durch den Vertrag von Versailles aufgezwungene
Heeressystem verlangt von Deutschland ein Freiwilligenheer ,dessen Angehörige alljährlich durch Werbung gewonnen werdenEs steht außer allem Zweifel , daß zum Eintritt in das HeerLiebe zum Soldatenberuf und ein ideales Streben , dem Volkeunter Umständen mit Leib und Leben zu dienen , notwendig sind,Ebenso richtig ist aber auch , daß der zum Eintritt in die Reichs¬wehr bereite junge Mann , der sich aus 12 Jahre — also dje
besten Jahre seines Lebens — verpflichten muß , darüber Ge-

Der GLebenie.
Roman von Elsbeth Borchart .

(Schluß . )
'

Daß Linda und ihre Mutter schon vorher Stolzenau
verlassen hatten , ohne sich von ihr zu verabschieden , wußte
sie ebenso wenig , als daß Aribert einstweilen noch die Zügeldes Majorats in den Händen hielt und Stolzenau erst
verließ , als der Majoratsherr außer aller Gefahr und
imstande war , selbst die nötigen Maßregeln zu treffen .Die kräftige Natur Rüdigers , die in mancherlei Ge¬
fahren und Strapazen gestählt war , überwand auch diese
Krisis . Die Lunge , die die Kugel Ariberts durchbohrt hatte ,heilte völlig aus , auch die körperliche Schwäche , die der
starke Blutverlust und das Wundfieber hervorgerusen hatte ,
schwand allmählich : stetig schritt die Genesung vorwärts .

Als er zum ersten Male Arm in Arm mit der jungen
Gräfin und begleitet von den strahlenden Knaben den
herbstlichen Park betrat , da fühlte er die alte Lebenslustin sich unbesiegbar aussteigen . Und er flüsterte ihr etwas
ins Ohr , eine Bitte , eine Frage , die sie heiß errötend durchein Kopfnicken beantwortete .

Kurze Zeit darauf fand in aller Stille in der Dorfkirchevon Gerolstein die Trauung statt . Dem alten Bauer
Huber , der den siebenten Hauslehrer einst so freundlich den
Weg nach Gerolstein geführt hatte , rannen vor Rührung
dicke Tränen über die Wangen , als er , ganz in eine Ecke
der Kirche gedrückt, seine schöne , junge Herrin am Arm des
einstigen Hauslehrers die Kirche betreten sah . Und wie
die Junker dreinschauten ! So hell und strahlend . Der
Funker Eberhard ganz verändert zu sein . Der freute
sich wohl noch , einen Stiefvater zu bekommen . Und daßder Hauslehrer Seeger der - verschollen gewesene Erbe von
Stolzenau sein sollte , das konnte sich Huber ebenso wenig
zusaminenreimen wie die übrigen Dorfbewohner . Aber an
Ser Tatsache war nicht zu rütteln .Wie stolz und aufrecht der Graf ging , trotz der soeben
bestandenen schweren Krankheit , und wie hold und an¬
mutig die junge Gräfin ans der Umrahmung ihres weißen
Schleiers hervorsah !

Es gab nur wenige Gäste und Trauzeugen , unter ihnen
Graf Rautenberg mit seiner Familie , aber die kleine Kirchewar dicht gefüllt mit Dorf - und Gutsangehörigen , die alle
warmen Anteil an der Hochzeit ihrer Gutsherrschaft
nahmen .

Am Abend , als die Gäste das Schloß verlassen hatten ,
nahm Rüdiger sein Weib in die Arme .

„Du fragst mich , Trautlieb , ob wir nun nach Stolzenau
übersiedeln werden . Vorläufig noch nicht . Eine Trennung
von Gerolstein , zumal von den Kindern , möchte dir zu
schwer werden , denn der Erbherr von Gerolstein muß aufder Scholle erzogen werden , bis er in Pension kommt . So
lange bleiben wir hier . Später — freilich " — er zog sie
noch fester an sich — „wenn ein junges Reis am Stamme
der Stolzenau emporblüht , dann soll der Erbe seinen
Stammsitz lieben lernen , wie Eberhard Gerolstein liebt .Es soll ein Band werden , das Gerolstein und Stolzenau
für immer verbindet .

"

Drei Jahre waren vergangen .
Im Zimmer seiner Eltern stand Eberhard von Gerol¬

stein .
Aus dem zwölfjährigen Knaben hatte sich ein schöner,

kräftiger Jüngling entwickelt , dem schon der erste Flaum
auf den Lippen sproß .

In seinen Augen blitzte es von Kraft und Jugendlust .Er ging hinaus ins Leben , zum ersten Male fort in die
unbekannte , schöne Welt . Und die schien ihm so lockend :
es war ihm , als wenn eine Fülle von Schätzen seiner dort
wartete und er sich nur auf sie zu stürzen brauchte , um
sie sich zu erobern . Freilich ging er nicht hinaus , um des
Lebens Genuß kennen zu lernen . Ernste Arbeit wartete
seiner . Er sollte sich von der Sekunda des Gymnasiums
bis zum Abiturkum hinaufarbeiten , so hatte es sein Stief¬
vater gewünscht , und er selbst hatte längst eingesehen , daß
Wissen glücklich und reich macht . Von einem tüchtigen
Pädagogen , den der Stiefvater zum Hauslehrer gewählt
hatte , geleitet , machte er schnelle Fortschritte . Und wenn
die alte Unlust oder gar der alte Trotz wieder in ihm
erwachen , wenn er sich anfangs gegen den Neuen und dessen

Anordnungen auflehnen wollte , so brauchte der Stiefvater
ihn nur an den einstigen Hauslehrer Seeger . den Sieben¬
ten , zu erinnern , und beschämt kam er zur Vernunft .

Nun stand er neben diesem Hauslehrer , der ihm in den
drei Jahren seines Hierseins ein guter Freund geworden
war und der ihn jetzt in die Stadt in die Pension bringen
sollte , und nahm Abschied von den Seinigen . Der wurde
ihm schwerer , als er gedacht hatte : darunter versanken für ,
Augenblicke alle lockenden Zukunftsbilder .

„Gehe mit Gott und kehre frisch und gesund an Leib
und Seele wieder , mein Sohn !" sagte Rüdiger , ihm die
Hand fest auf die Schulter legend .

Und Eberhard umarmte ihn . die Mutter und Karl
Heinz , der auch ein ganzes Stück gewachsen war . Darauf
wollte er sich kraftvoll losreißen , als sein Blick auf den am
Boden hockenden kleinen Stiefbruder , der ihm jauchzend
die Aermchen entgegenstreckte , siel . !

Da hob er seinen Liebling auf , drückte ihn zärtlich ans
sich und setzte ihn schnell wieder zu Boden .

„Kommen Sie , Herr Rudorf .
" wandte er sich schnell an

seinen Hauslehrer , „es ist die höchste Zeit !"
Stolz aufgerichtet schritt er hinaus . Die Eltern und

Brüder folgten ihm an den Wagen und winkten ihm den
letzten Abschiedsgruß zu .

Rüdiger trug seinen Erstgeborenen , den zweijährigen (Wolf Günter , auf dem Arm . und das lustige Krähen und >
drollige Geplauder des Kindes half über den Abschieds - >
schmerz hinweg . Nür Karl Heinz ließ traurig den Kopf !
hängen ; ihm war die Trennung von dem geliebten Bruder -
ein herber Schmerz . Rüdiger strich ihm freundlich die >
Locken aus der Stirn .

„Kopf hoch , Junge ! In wenigen Jahren bist du auch
so weit . Und jetzt fahren wir nach Stolzenau und sehen,
ob alles zum Empfang bereitet ist. Morgen fiedeln wir
über .

"
Bald darauf saßen sie im Wagen und fuhren in den

frühlinAsfrischen Wald hinaus . Auf Stolzenau erwartete
man die Herrschaften bereits , und mit frohem Behagen
führte Rüdiger die Seinen durch die schönen, neu berg "-- 1
richteten Räume .

'
j



!^ »>»bcit begehrt , n.'as mit ihm dann geschieht, wenn er dem
RAlD - 12 Jahre lang Dienste geleistet hat . Es kann keinen ,
L ?^ sel unterliegen, - atz ein guter Ersatz für die Reichswehr

Dauer nur zu gewinnen ist , wenn den Soldaten nach
Ausscheiden aus dem militärischen Dienst eine Existenz für

MD geben gesichert wird. Es ist natürlich , daß die Soldaten
^ se Existensicherung nach dem Ausscheiden vom Staate , oder
Treffer gesagt im Staatsdienst begehren .
^ Die amtlichen Stellen bemühen sich seit langem, die aus-
-H-idenden Soldaten im freien Erwerbsleben unterzubringen.
Ae Möglichkeit hierzu — d . h . die Möglichkeit, diesen Beruf
Msüben zu können — gibt man durch theoretischen Unterricht
M der Reichswehr und durch Gewährung von Geldmitteln. Da¬
bei darf bemerkt werden, daß erst kürzlich bei Beratung des
« eichswehretats im Reichstag sestgestellt wurde , daß die Mög¬
lichkeit , auf diesem Gebiete den Soldaten eine Existenzsicherung
ru bieten , außerordentlich gering ist. Ein Mensch , der 12 Jahre
Mg dem freien Wirtschaftsleben entzogen ist , kann unmöglich
bic nur im andauernden Wirtschaftskampfe zu erwerbenden
Fähigkeiten in dem notwendigen Maße haben , um in der freien
Wirtschaft wettbewerbsfähig bestehen zu können . So ist es
denn allzu natürlich , daß der größte Teil der ausscheidenden
Soldaten durch Beantwortung des Zivildienstscheines , der eine
Anstellung im Beamtenkörper des Reiches , der Länder und Ge¬
meinden sichern soll , diese Versorgung begehren . Eine jahr¬
hundertelange Entwicklung in Deutschland wie auch die Er¬
fahrung allerMilitärstaaten läßt erkennen, daß dieVersorgungs-
berechtigten gerade für diese Verwendung aus der Militärdienst-

die allerbesten Eigenschaften mitbringen. Durch ent¬
brechende Gesetzgebung hat das Reich ja verfügt, daß ein
ganz bestimmter Teil der Beamtenstellen mit Versorgungsan¬
wärtern (so nennt man die Soldaten nach dem Ausscheiden ) be¬
sitzt werden soll .

Nun ist aber jedem bekannt, daß in Deutschland einmal
durch den Beamtenabbau die Beamtenschaft gewissermaßen
verjüngt ist , und zum anderen hört man bei den diesjährigen
Etatberatungen im Reichstag das Wort sparen in allen Ton¬
arten . Zu diesem Sparen rechnet der Reichstag auch das Ein-
fparen von B.eamtenstellen. Außerdem verlangt der Reichstag
zur Einsparung von Pensionen und Wartegeldern die Wieder¬
verwendung von abgeüauten Beamten ( Wartegeldempsänger ) .

Aus der Reichswehr allein scheiden alljährlich etwa 12000
Soldaten, die Existenzsicherung begehren , aus . Wenn man du-
Zahl der noch nicht angestellten, bisher ausgeschiedenen Ver -
sorgungsanwärter mit 20 000 einschätzt, dann ist dies sicher nicht s
zu hoch gegriffen . Das Reich gibt zwar den ausscheidenden Sor- '
baten eine Zeitlang (höchstens bis zu 3 Jahren) Uebergangsge-
bührnisse ; ist diese Zeit abgelaufen, verweist das Reich seine
Staatsdiener auf den Unterstützungsweg . Die Fälle sind heule
nicht selten, in denen diese ehemaligenSoldaten als Erdarbeiter,
Gepäckträger , Schiffsentlader, Kutscher, Landarbeiter usw . tätig
sind. Arbeit schändet gewiß niemand, und die alten Staats -
diener sind gewohnt zu arbeiten. Aber zur Erlangung eines
solchen Berufs braucht man nicht erst 12 Jahre Soldat zu sein .
Es wird höchste Zeit, daß alle verantwortlichen Stellen des
Reichs (Regierung , Reichstag usw . ) sich ernstlich für die Unter¬
bringung der Versorgungsanwürter im Staatsdienst einsetzen .
Schöne Worte sind in den letzten Jahren viele gewechselt wor¬
den, aber immer noch widerstreben manche Behörden einer
Unterbringung von Versorgungsanwärtern. Daß dies nlchr
staatserhaltend, sondern zerstörend auf die Reichswehr wir¬
ken muß , ist selbstverständlich .

Besonders sind es Gemeindeverwaltungen, denen die Uebcr -
«chme der Versorgungsanwärter in ihren Dienst ein Dorn im
Mge ist . Welche Einflüsse bei diesen Verwaltungen geltend
gemacht werden, um den Versorgungsanwärtern ihr gutes, ge-
tetzlichcs Recht , vorzuenthalten, soll hier zunächst nicht näher be¬
leuchtet werden .

Der Reichstag wird sich demnächst mit einer Vorlage der
Reichsregierung beschäftigen , nach der nicht nur bei Besetzung
von Beamtenstellen , sondern auch bei der zukünftigen Besetzung
der Stellen der Angestellten auf Privatdienstvertrag teilweise
Versorgungsanwürter zu berücksichtigen sind. Es ist dies ge¬
wissermaßen ein Notbehelf, veranlaßt durch den Mangel an
freien Beamtenstellen. Als Lebensstellung kann eine solche An¬
stellung nicht betrachtet werden. Sicherungen dagegen , daß
vorhandene Angestellte, die nicht Versorgungsanwärter sind,
nicht entlassen werden dürfen , hat der Reichstag bereits ge¬
troffen .

Bestand und die Erhaltung der Reichswehr fordern alles
D tun, um die vom Staate versprochene Existenzsicherung der
llüsgeschiedenen Soldaten durchzuführen . Es ist sonst unmög -
"ch, eine gute Wehrmacht aufrechtzuerhalten .

Wer sich auf 12 Jahre zum Dienst in der Wehrmacht ver¬
pflichtet , darf am Ende dieser Dienstzeit nicht mit schönen Wor¬
ten abgespeist werden.

— Der Gründonnerstag und der VolksLrauch . Am Grün¬
donnerstag lebt mitten in der Trauer der Karwoche Früh¬
lingsfreude und Hoffnungsglauben auf . Im Mittelalter
war dies der Tag , an dem die aus der Kirche Ausgeschlosse¬
nen. die während der Fastenzeit in Bußgewändern an der
Kirchentür stehen mußten , mit Frllhlingsgrlln geschmückt ,
wieder ausgenommen wurden . Sie hießen daher die „Grü¬
nen"

, und der Tonnerstag war der Tag der „Grünen " .
Gewiß aber lebt in dieser Bezeichnung auch die Frühlings¬
freude am jungen Grün nach . Dafür spricht dis Sitte , an
diesem Tage etwas Grünes zu essen , entweder Kräuterfuppe
aus neunerlei Kräutern , oder „Spinatkrapfen " oder „Laub¬
frösche", mit Gemüse gefüllte Nudeln usw . Vor allem aber
besitzen die Eier , die am Gründonnerstag gelegt werde ?
besondere Segenskraft ; sie heißen auch Ablaßeier , eb-en weil
sie den , der sie ißt , seiner Sünden ledig machen . Der Grün¬
donnerstag ist ein Tag des Friedens und der Versöhnung.
Vorher wird an diesem Tage etwas gesät und gepflanzft
denn das bringt Garten und Acker Fruchtbarkeit.

— April . Zwischen dem März und seinem Nachfolger , dem
April , sind in Bezug auf die Witterungsverhülinisse die
Grenzen meist durchaus fließend und nur dadurch bekommt
eigentlich der April ein besonderes Gepräge, daß der Wechsel
zwischen heiterem Sonnenschein und tristem Regenwetter
überraschend schnell, sozusagen Schlag auf Schlag erfolgt.
Und noch ein anderes mit der fortschreitenden Jahreszeit
zusammenhängendes Moment tritt hinzu . Der März bringt
gewöhnlich nur ein paar zaghafte erste Schritte des Früh¬
lings . Ganz anders der April . Es ist , als ob nach den kur¬
zen April -Regenschauern, die bald kalt mit Schnee und
Hagel untermischt, bald lau wie eine warme Dusche aus das
Land niedergehen, in Wiese und Wald , in Feld und Flur
ganz plötzlich frühlingssrohes Leben erwachte . Seiner Funk¬
tion als Eröffner des Frühlings verdankt der April wahr¬
scheinlich auch seinen Namen , der aus dem lateinischen ape-
rire - gleich eröffnen abgeleitet wird . Nach dem altrömischen
Kalender stand er an zweiter Stelle und war der Monat , in
dem der Frühling begann . Im Julianischen Kalender trat
er dann an die vierte Stelle und bekam zu seinen 29 Tagen
einen 30. hinzu. Neben dem lateinischen aprilis , ein Name,
der ja auch in anderen Ländern wie Deutschland , England ,
Frankreich offiziell in Geltung ist, hat sich auch manch an¬
derer Name im Volksmund eingebürgert , Namen , die zum
Teil treffend auf Eigentümlichkeiten dieses Monats Bezug
nehmen. So nehmen die Holländer z . B . den April im Hin¬
blick auf den in dieser Zeit erscheinenden ersten frischen Eras -
wuchs den „Erasmonat "

. Die Angelsachsen legten mehr
Wert aus die Tatsache, daß das Osterfest meist in den April
fällt , weshalb sie diesen Monat eastermonadb alsich Oster¬
monat nannten ^

— Ablauf wichtiger Auswertungsfrifle » . Am 31 . Marz
bezw . 1 . April 1926 laufen bekanntlich die Fristen ab , die
gesetzt sind für Anträge a ) auf Herabsetzung des Auswer¬
tungsbetrages nach Paragraphen 8 , 34 , 52 des Aufwertungs¬
gesetzes; b) aus Abweichung vom Normalaufwertungsbetrag
nach Paragraph 15 des Aufwertungsgesetzes: c) für Bean¬
tragung vorzeitiger Rückzahlung der Aufwertungshypothek
nach Paragraph 27 des Auswertungsgesetzes. Die Anträge
sind bis spätestens 31. März bezw . 1 . April 1926 bei der
zuständigen Aufwsrtungsstelle (Amtsgericht) einzureichen .

— Arbeitslosigkeit in Baden . Die Entwicklung des Ar¬
beitsmarktes zeigte in der Verichtszeit (18 . bis' 24 . März )
im ganzen wenig Veränderung gegenüber der unmittelbar
vorangegangencn Periode . Die Erwerbslosenziffer ist um
ein geringes , nämlich von 81718 am 17 . März auf 80 416
am 24. März , gesunken . Die Abnahme ist zum Teil auf Ver¬
mittlung (hauptsächlich Baugewerbe ) , im übrigen auf Wie¬
deraufnahme von Arbeit durch bisher Werksbeurlaubte , zu
einem kleinen Teil auch auf Ablauf der llnterstützungsfrist,
Zurückzuführen . Trotz vereinzelter Ansätze zur leichten Bes¬
serung ist die Lage im allgemeinen noch durchaus als sehr
ungünstig anzusprechen . Die Andrangsziffer , d . h . das Ver¬
hältnis der Zahl der Arbeitsuchenden zur Zahl von je 100
gemeldeten offenen Stellen hat sich infolge schwachen Rück¬
gangs des Stellenangebots etwas verschlechtert ; es kamen
am 24 . März aus 100 offene Stellen rund 5452 Arbeit¬
suchende gegenüber 5262 am 17 . März .

Waltraut unterdrückte ihrem Manne zuliebe tapfer das
Gefühl der Wehmut , das sie überkommen wollte in dem
Gedanken, morgen Gerolstein verlassen zu müssen . Hatte
Ke darin doch ihr höchstes Glück und Leid erlebt . Aber
Gerolstein war ihr nicht verloren , und wenn Eberhard einstms Herr darin einzog , wurde es ihr die zweite Heimat .-v>e erste blieb immer an der Seite des geliebten Gatten ,wohin er sie auch führen mochte, und außerdem war ihr«tolzenau als künftiger Besitz ihres jüngsten Sohnes teuerund wert.

Noch etwas anderes gab es, was des Majoratsherrn
A^ ^ olzenau Seele mit freudiger Genugtuung und Stolz

den Vettern , die sich bisher feindlich gesinnt gewesen waren ,
herbeiführen ; das heißt , Rüdiger trug Ändert keinen Groll
nach, er verstand nur zu gut , was dieser damals gelitten
haben mochte . Man erfuhr nun auch , daß Linda sich mit
einem armen , adligen Offizier , einer alten Liebe , wie es
hieß , seit einem Jahr verheiratet hatte , und daß ihre Mut¬
ter bei ihr lebte.

So schien auch sie sich mit ihrem Geschick ausgesöhnt zu
haben.

Die Geschichte des siebenten Hauslehrers von Gerolstein
war aber noch lange in aller Munde , am meisten in den
Herzen Waltrauts und ihrer Kinder .

Drüben , jenseits des Waldes , tauchte das Dach des gro-
«en, neuen Sanatoriums auf . das er erbaut hatte , um dort
Ahnden Menschenkindern zu helfen, sie zu befreien vonyrer Krankheit . Und etwas weiter entfernt stand auchMn das Krankenhaus unter Dach und Fach , darin er
^ orf- und Eutsangehörige unentgeltlich behandeln wollte.p kam damit dem alten Doktor Falkner ins Gehege , aber
ll ein einzelner , wo das Wobl vieler in Frage stand!

Oldies war ihm der ärztliche Beruf so in Fleisch und
r ^gegangen, daß er ihn ausüben mußte , um inner -«ck befriedigt zu werden . Ein echter , rechter Krautjunker" ar aus ihm doch nicht mehr zu machen , wenn er auch die

^ ugen offen hielt und die Verwaltung der beiden Güter'-io zenau und Gerolstein gewissenhaft überwachte.
Könnte ihm diese Passion von Herzen und

m OH "" t ihm auf den Tag der Einweihung ; hatten
Abmeldungen doch schon den Platz im Sanatoriumverboten. Es lag so herrlich im Walde , von Bergen um-» ven , und der Majoratsherr als Arzt war noch ein beson¬ders interessantes Anziehungsmittel .

Stolzenauer Verwandten hatten sie anfangsnichts gehört , bis die Nachricht von Ariberts 11er-
er Komteß Herta von Rautenberg , mit der
einii-!>k

*25 * Garnison wieder zusammengekommen war ,^ nrch den Schwiegervater , den alten Grasen
bau - dtt stets treu zu dem jungen Paar gehalten

- lieg stch möglicherweise eine Versöhnung zwischen

Ende .
r

„Wilde Lust"
Der übermäßige und unnötige Aufwand an Atemlus

beim Singen und beim Reden beeinträchtigt nicht nur die
Schönheit des Tones , sondern erschöpft auch vorzeitig die
Lungen und die Stimmkraft . Dieser unökonomische Auf¬
wand wird als „wilde Lust " bezeichnet und es ist eine der
vornehmsten Aufgaben der Stimmbildungs - und Eesangs-
pädagogik, den Verbrauch an wilder Luft nach Möglichkeit
einzuschränken . Eine äußerst wertvolle Unterstützung bei
der Erziehung zu richtiger Atemökonomie leistet ein vor
kurzem neu erfundener Apparat , das Spironom , das eine
völlig zuverlässige Kontrolle der Atemführung und des
Atemverbrauchs ermöglicht. Es besteht aus einem kleinen
Holzkästchen, an dessen Vorderseite stch unter einer mano¬
meterartigen Skala eine Oeffnung befindet, gegen die nun
gesungen oder gesprochen wird . Solange nun die Atem¬
führung des Singenden oder Sprechenden richtig ist , d . h.
solange nicht mehr Luft ein- und ausgeatmet wird , als
nötig ist, bleibt der Zeiger auf der Skala in Ruhelage .Sobald jedoch „wilde Luft " verbraucht wird , schlägt der
Zeiger nach rechts aus . Das Instrument , das von dem
Opernsänger Garrison konstruiert ist, zeigt die geringste
Inkorrektheit mit Sicherheit an .

Ei« Besüch i» Togo.
Mit Tagesgrauen des 12 . September 1925 näherten wir

uns der Küste von Togo . Schon von ferne grüßten uns
zwei Kirchtürme, und langsam geht es an dem mit Kokos¬
palmen umsäumten Gestade entlang der Reede von Lome
; u . Wehmütige und dennoch stolze Gefühle durchziehen die
Brust, als der Anker vor Lome in die Tiefe rauscht und der
Blick über dieses einst deutsche Land schweift, wehmütig
weil die deutsche Flagge hier nicht mehr weht, und doch
stolz im Anblick dieses anmutigen Bildes , das uns deutschen
Fleiß und deutsche Tatkraft schon von weitem erkennen
läßt. Und es ist , als wollte der Himmel, der sich seit Tagen
entlang der Westküste verhüllt hatte , uns so recht vor Augen
führen, welches Kleinod wir mit Togo verloren haben.
Während hinter uns schwarze Wolken am Horizonte stehen,
strahlt die Sonne über Lome im Morgenglanze und bietet
dem Auge ein Bild von wunderbarem Reiz ; es ist, als
wollte sie uns zujubeln , daß die dunklen Schatten der letz¬
ten Jahre , die schweren Tage allmählich weichen , und eine
neue, bessere Zeit auch diesem Lande , und uns mit , wieder
leuchten wird , solange wir nicht Nachlassen, unablässig das
zu fordern , was uns gehört und worauf wir ein Recht ,ha¬
ben , gleichwie die Wogen Tag und Nacht an dem Gestade
von Togo emporbranden .

Ein eigener Zauber hält das Auge gefangen, fesselt es
immer wieder aufs Neue , und macht es gleichsam trunken
von all den Schönheiten , die ihm hier enthüllt sind . An dem
goldgelben Strand zerfließen die grünen Wellen in wei¬
ßen Gischt. Dahinter erhebt sich ein Kranz von Kokospal¬
men und zieht sich dem Ufer nach beiden Seiten entlang . —
Zur Linken blickt aus dem Palmenhain das einstige deutsche
Eouverneursgebüude hervor , auf dem jetzt die Trikolore
flattert . Vor uns liegt die große Landungsbrücke, die sich
weit herein ins Meer zieht und von mächtigen Krahnen
aekrönt ist . Dahinter sind das Zollgebäude und die Lade¬
rampen der Eisenbahn zu erkennen . Weiter nach rechts er¬
stickt man die evangelische Kirche , an die sich eine Reihe von
chmucken Gebäuden anschließt; die beiden Türme der katho¬
lischen Kirche leuchten herüber , und dann verliert sich die
Stadt allmählich wieder in dem Palmengestade , bis auch
fteses in der Ferne im Meer untertaucht — und über all
ftesem der strahlende blaue Himmel.

Inzwischen gehen der Kapitän und der Offiizer ynt der
Barkasse an Land , um die Zoll - und Ladungspapiere vor¬
zulegen . Bei der Rückkehr begrüßte mich der Kapitän mit
len Worten : Ich habe ihnen die traurige Mitteilung zu
machen ; Togo bekommen Sie nie wieder ; die französische
Regierung hat jetzt mehrere Millionen für Togo bewilligt,
unter anderem für einen Pier . Ich erwidere ihm lachend ,
daß nichts so wandelbar auf Erden , wie die Geschicke der
Völker, und daß auch hierüber noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen sei .

Den deutschen Schiffen ist es von den Franzosen n! cht er¬
laubt , vor Lome anzulegen , desgleichen darf kein Deutscher
das Land betreten . Das wird und soll mich aber nicht hin¬
dern, unserer früheren Kolonie einen Besuch abzustatten,
wozu mir der glückliche Umstand zu Hilfe kommt , daß ich
mich an Bord eines holländischen Dampfers befinde, der
vor Lome anlegte . Schon auf der bisherigen Reise war von
dem Kapitän und den Echiffsoffizieren ein Lob über Togo
gesungen und in anerkennenden Worten von der Tätigkeit
und Arbeit der Deutschen dort gesprochen worden. Der Ka¬
pitän warnt mich zwar , an Land zu gehen und ratet mir
von meinem Vorhaben ab ; doch ich lasse mich nicht mehr
halten und klettere in ein Vrandungsboot der Schwarzen
hinab , reichlich versehen mit allen möglichen .Verhaltungs¬
maßregeln vom Kapitän , so unter anderem, daß ich ja
nicht deutsch sprechen soll — und hinüber geht cs zur Lan-
sungsbrücke , auf die ich mich mit einem Pack Ladung hinauf¬
ziehen lasse. Ich gehe den Pier entlang ans Ufer, wo ein
Posten stationiert ist , der mich anhült , und dem ich in fran¬
zösischer Sprache antworte , daß ich von dem holländischen
Dampfer komme , worauf er mich ungehindert passieren läßt .
An einem gegenüberliegenden Gebäude wird eben die Auf¬
schrift „Douanes Francaise " angebracht . Ich gehe an- der
evangelischen Kirche vorbei , an der Post vorüber , am eng- '
lischen Konsulat , überall französische und englische Geschäfts¬
häuser , Faktoreien , Agenturen von Banken und Schiff¬
fahrtslinien . Teilweise sind unter der Tünche noch die- deut¬
schen Aufschriften lesbar . An der katholischen Kirche wende
ich mich nach links in das eigentliche Eeschäftsviertel und
weiter in das Eingeborenendorf . So durchstreife ich die
schöllen breiten , mit Mandelbäümen bepflanzten Straßen
von Lome bis zur entgegengesetzen Seite und gehe dann
wieder rückwärts, von den Augen Weißer und Schwarzer
neugierig gemustert. Man bekommt einen guten Eindruck
von dieser Stadt . Nachdem in den letzten Jahren so gut
wie nichts getan wurde , scheinen die Franzosen sich jetzt
häuslich einrichten zu wollen und die Tätigkeit neu einge¬
setzt zu haben . Die Straßen sind sauber und ordentlich im
Stand gehaltert ; freilich sind die deutschen Namen ver¬
schwunden, und jetzt heißt es Avenue Marechal Foch, Rue
su Marechal Joffre , Galliern , General Faidherbe usw . In
riner Seitenstraße stell: das Denkmal des deutschen Stabs¬
arztes Dr . Wolf , zwar unbeschädigt, aber inmitten einer
Wildnis , die früher wohl aus einer hübschen Anlage be¬
stand . Durch schöne Alleen geht es am Bahnhof vorbei und
rann wieder dem Pier zu . An großen Neubauten wird eifrig
zeardeitet und an den Verladerampen herrscht rege Tätig¬
keit . In nächster Nähe der Landungsbrücke zieht sich eine
breite Allee hinaus zum Gouvernement . Autos und Mo¬
torräder rasen hin und zurück und so komme ich allmählich
in Sichtweite . Mich weiter zu nähern , verbietet mir die
nötige Vorsicht , doch erkenne ich gut das stattliche weiße Ge¬
bäude mit der großen Freitreppe in den herrlichen Earten -
anlagen .

Noch einmal durchwandere ich die schöne Palmcnallee und
kann ohne weiteres wieder den Pier passieren , nachdem ich
vem Posten den Namen meines holländischen Dampfers ge¬
nannt habe. Eine Menge hochbeladener Eisenbahnwagen
steht auf der Brücke. Unaufhörlich rasseln die Aufzüge und
ununterbrochen wird von den Schwarzen Ladung von Bord
an Land und umgekehrt Ladung von Land an Bord ge¬
schafft. Mit einem Brandungsboot geht es hierauf wieder
zurück zum Schiff . Dort .werde ich von einem Negerjüng-
(ing, zwar barfuß , aber in tadellosem weißem Anzug und
mit Tropenhelm erwartet und begrüßt . Er hatte bereits
am Morgen gehört , daß sich ein Deutscher an Bord des Hol¬
länders befinde und war dann sofort auf das Schiff geeilt.



Ich nahm ihn mit ln meine Kabine , um möglichst viel von
ihm über die jetzigen Verhältnisse hören zu können . Vor
dem Kriege war er Angestellter bei einer deutschen Firma ;
er spricht ein ganz ordentliches Deutsch und zeigte mir seine
Rechenaufgaben , die er in der deutschen Schule gemacht bat .
Er ist von großem Wissensdurst beseelt , fragt nach Kaiser
Wilhelm , wann die Deutschen wiedsrkommen ; sie hätten ge¬
hört , daß die Deutschen einen Vertrag mit den Engländern
abgeschlossen hätten und die Franzosen würden jetzt bald
hinausgeworfen werden . Auf meine Frage , von wem ,
meint er , von den Engländern oder von den Deutschen . Dis
Engländer wollen nicht haben , daß die Franzosen in Togo
feien . Ich frage ihn , ob er schon von Hindenburg gehört
habe und als er dies bejaht , zeige ich ihm ein Bild von un¬
serem Hindenburg . Nun will er wissen , wer jetzt Reichs¬
präsident sei ; ich erwidere ihm , daß dieses Amt jetzt in den
Händen von Hindenburg liege und bei einem Glas kühlen
Bieres stoßen wir auf das Wohl unseres derzeitigen Reichs¬
oberhauptes an . Ich möchte nun gern erfahren , wie es
ihnen unter der französischen Herrschaft , gefalle , worauf die
prompte Antwort erfolgt , das französische Geld sei nichts
wert . Am 15. September 1919 seien die Franzosen gekom¬
men , nachdem bis dahin die Engländer dagswesen seien .
Aber die Franzosen , meinte er , seien nicht gerufen worden ,
sie hätten fortbleiben können und es vor den Gerichten in
Europa ausmachen . Unter der englischen Herrschaft sei es
ganz gut gewesen , nicht so unter der französischen ; eine Aus¬

sage, die mir sogar von manchem Schwarzen in den fran .
zösischen Kolonien selbst öfters bestätigt wurde . Auf meinen
Linwurs , er möge mir die Gründe angeben , sagt er als
erstes , die Behandlung sei schlecht ; sie müßten die Franzosen
grüßen , welche aber den Gruß fast nie erwidern würden ;
sein Bruder sei fünf Tage in Arrest gesteckt worden , weil er
einen französischen Offizier nicht gegrüßt habe . Weiter hät¬
ten sie keine Arbeit ; die Franzosen hätten Arbeiter von
Dahomey kommen lassen , weil diese die französische Sprache
verstehen würden ; ein weiterer Grund sei bas schlechte
Geld . Zur ' Zeit der Deutschen hätten sie für ganz wenig
Geld leben können , während man jetzt über 40 Schilling im
Monat brauche . Und zu allem würden die Schwarzen im
Inland zum Militärdienst gezwungen . Viele von ihnen
möchten gerne außer Landes , doch die Franzosen ließen nie¬
mand hinaus . Die französische Behörde habe jetzt die
Häuptlinge zusammengerufen und ihnen eröffnet , sie müß¬
ten ihnen erlauben , 15 Jahre hier im Lande zu bleiben .
Aber nur ein Häuptling von allen , der Häuptling Lawson
von Anecho habe eingewilligt , worauf er von den Franzosen
zum König ausgerufen worden sei , während zwei andere ,
die denselben Anspruch machten , aber nicht willfähig waren ,
das Land den Franzosen zu überlassen , verbannt worden
seien . Wie es scheint, spielt bei all diesen Dingen auch der
Alkohol eine entscheidende Nolle ; der beste Beweis dafür ist,
daß uns <r Dampfer in der Hauptsache Unmengen von Spi¬
rituosen als Ladung für Lome an Bord hatte . Was der
Jüngling dann noch weiter von seinen Familienverhält¬
nissen erzählte , so unter anderem , daß sein Vater nicht
weniger als acht Frauen besitze , fand bei mir geringeres
Interesse . Nachdem er mich noch gebeten hatte , ihm für seine
Anstellung außerhalb Togo behilflich zu sein und mir seine
Adresse notiert hatte , verabschiedete er sich mit herzlichen
Dankesworiien . — Wenn auch vielleicht den Worten dieses
jungen Togonegers kein absoluter Wert und unbedingte
Glaubwürdigkeit beizulsgen ist , so zeugt es doch immerhin
von einer Anhänglichkeit und Treue , wie wir sie so vielfach
in unseren Kolonien erfahren durften und gibt damit dis
beste Antwort auf die koloniale Schuldlüge , daß Deutsch¬
land nicht fähig sei , zu kolonisieren . Auch unter der Be¬
satzung der Brandungsüoote und den schwarzen Händlern ,
die an Bord kommen , trifft man hin und wieder einen , der
die deutsche Sprache spricht , und so habe ich noch Gelegen¬
heit , mich mit manchem zu unterhalten und kann mich nun ,
wo ich an Land war , ruhig zu erkennen geben ; und es ist
in der Tat eine Lust , diese vor Freude strahlenden schwarzen
Gesichter zu sehen , daß wieder ein Deutscher da ist.

So neigt sich der Tag zu Ende . Noch einmal zieht es den
Blick hinüber auf dieses deutsche Land , ehe es dunkel wird .
Dann geht der Anker auf und wir fahren hinaus in die
Nacht . Noch lang begleiten uns die Lichter von Lome und
zuletzt blinkt nur noch der tropische Sternenhimmel über
uns . U . H.

Kleine Nachrichten am aller Welt
K Jahre preußischer Innenminister . Severing hat seit 6

zahren das preußische Innenministerium . Dir sozialdemo¬
kratische Landtagsiraklion hat laut ..Vorwärts " dem Mim -
ter aus diesem Anlaß eine von Prof . Kolbe gefertigte
Porträtbüste Severinas überreicht .

Berliner Bersammlunoen zur Fürstenfrage . In Berlin
'anden in sechs großen Versammlungen Eimvruchskundqe -
öiingen gegen die Fürstsnwrderungen statt . In einer Ent¬
schließung wird verlangt , daß der im Volksbegehren mit )o
überwältigender Stimmenzahl geforderte Gesetzentwurf für
entschädigungslose Enteignung sofort an den Reichstag ge¬
leitet werde Der im Rechtsausschuß des Reichstages zur
Beratung gestellte Kompromißentwurf wird als ungeeignet
bezeichnet . . _

Zusammenstöße zwischen Rationalsoziolinen und Kommu¬
nisten . Die Nationalsozialistische Vartei batte abends im
Zoologischen Garten eine große Kundgebung gegen den
Sowietismus anaesetzt , bei de '' Prof . Gregor reden sollte .
Gleich nach der Eröffnung der Veriammluno net «jn Schun ,
woran ! die Menge auseinanderstob . Im Saale wurden
viele Möbelstücke zertrümmert . Auf der S raße kam es zu
schweren Schlägereien zwischen Kommunistc ' und National¬
sozialisten . Bis jetzt sind 6 Verletzte , darun ' r ein Polizei¬
beamter . festgestellt .

Die Errichtung eines Reichebrenmales . Laut „ . bischer
Allgemeiner Zeitung " beaob sich der Reichskunstwart Dr .
Nedelob nach Mitteldeutschland um di - verschiedenen Mög¬
lichkeiten zur Errichtung eines Re ' chsebrenmales zu prüfen .

Ein deutsch-schwedischer V - rqleickmrat . In , deutlckKck̂ e-
dischen Schiedsgericht und Veroleichsnertraa für die Be¬
handlung etwaiger politischer Konflikt » gmlick, " ' den bei¬
den Ländern ist dis Bildung eines ständigen Bergleichs -
rates vorgesehen . Zum Varsitzenden wurde im Einnprbänd -
nis mit der schwedischen Regierung der Professor der Uni¬
versität Genf . Eua -n Barel , ernannt .

« qndesknnzler Ramel in Vra « . Der Mers - chi ' -he Vun -
deskanrlgx Dr . Ramel ist aus Berlin kommend in Prag ein -
aetroiüm

MW; Lssdesthküter MlMtzk.
Montag, den 29 . März 1926 .

4. Bolks-Sinfome -Konzert
des Badischen Landestheater-Orchesters .

Das 4 . Volkssinfoniekonzert brachte ausschließ¬
lich Werke von Anton Bruckner , die im Nachlaß des
Komponisten Vorgefundene wirkungsvolle Ouvertüre G -
moll und die majestätische 8. Sinfonie . Das erstgenannte
Werk , das hier bisher noch nicht erklang, weist alle Eigenheiten
der Brucknerschen Kunst in überraschend gedrängter Kürze auf:
Beseelte melodische ästracht , wuchtige Steigerung , erhabene
Würde und großzügige thematische Verflechtung .

Die 8. Sinfonie ist eine der unvergänglichen Meister¬
schöpfungen Bruckners. Vor kaum 11 Tagen hat das Landes¬
theaterorchester die 7. vorgetragen. Was bei der Gelegenheit
über den darin eingebetteten sittlichen Kern der Persönlichkeit
Anton Bruckners an dieser Stelle gesagt wurde , gilt in noch um¬
fassenderer Weise für dieses riesenhaft ausgetürmte Werk , das
schon in den äußeren Maßen, in der Monumentalität , Breite
und Willkür des Aufbaus die gewohnten Grenzen sinfonischer
Gestaltung durchbricht. Was bei Bruckner immer befremdet und
das Eindringen in sein innerstes Wesen so sehr erschwert , die
ungebärdige, sich selbst im Wege stehende Fülle der Themen
führung , das endlose Weiterspinnen des musikalischen Ge¬
dankens, die grüblerische Tiefe und die herbe Eigenwilligkeit
der Form, aber auch was den Weg zu seinem Herzen am schnell¬
sten und sichersten erschließt , die gläubige Mystik und kindliche
Frömmigkeit, die Ursprünglichkeit des . religiösen Erlebens, das
die letzte und unverrückbare Grundlage seines ganzen künstle¬
rischen Menschen ist , der unversiegbare Born , aus dem ihm alle
Kraft und alles Gefühl zuströmt , dies alles faßt die 8 . Sinfonie
in überwältigender, beim ersten Hören fast erdrückender Einheit
zusammen . Man hat die Empfindung, der geniale Musikr ».
werde hier selbst nur schwer Herr über die titanischen , drängen¬
den, unergründlichen und undeutbaren Mächte seiner Seele .

Die Wiedergabe der beiden Werke durch das Lande »
theuterorchester war glänzend und von gewaltigem Ein¬
druck . Ferdinand Wagners Stabführung, die sorgsam
und überlegen abwog, wurde den dynamischen Schwierigkeiten
mit sicherm Formgefühl gerecht . Er drang in Geist und Gehalt
der Schöpfungen so restlos ein , daß in dieser Hinsicht der Vor -
trag von unübertrefflicher Geschlossenheit und Tiefgründigkeit
war. Nur das Adagio , das ohndies lang hingedehnt geschrieben
ist, schien mir zu sehr hinausgezogen, wie denn überhaupt da-,
Zeitmaß diesmal in etwas freier Machtvollkommenheit genom¬
men wurde .

Das Orchester entfaltete wieder eine bezaubernde Klang
schönheit und grandiosen Schwung. Die Zuhörer dankten mu
stürmischer Begeisterung für die weihevollen Stunden , die dieses
Konzert ihnen schenkte . Dr. Rudolf Raab.

Mies Merkel.
Die größte Weltausstellung in Neuuork Wie die „B . 8 ." aus

. Neuyork meldet , wird am 2 . Februar 1932 , dem Tage des 200-
iäbrigen Geburtstages George Wasbingtcns in Neunork eine
internationale Weltausstellung eröffnet werden , wie sie an Aus¬
dehnung und Großartigkeit bisher nicht geseben wurde . Die
Pläne und Entwürfe sind im Kongreß bereits in praßen Zügen
festgelegt . Präsident Eoolidge und Vizepräsident Dawcs sieben
an der Spitze der Kommission .

Der Streit um den Bierpreis in Bayern . In dieser Woche soll
das ganze Bezirksamt Bavreutb trocken gelegt werden . Während
der letzten Tage schon fanden in allen Gemeinden des Bezirks¬
amtes Versammlungen und Abstimungen statt , ob. nachdem die
Brauereien jede Nerhandlung ablehnten, in den Bierstreik einge¬
treten weiden sollte . Mit Ausnahme van 5 Gemeinden , die be¬
reits verbilligtes Bier haben oder in Aussicht haben , sind alle
Biertrinker für den Streik, der so lange fortgesetzt werden soll ,bis eine merkliche Biervreissenkung erreicht ist. Ueber die
Schritte in der Stadt Bayreuth selbst schweben noch Verhand¬
lungen.

Eine gefährliche Sitte . Auf dem Lande herrscht noch vielfach
die Sitte , daß die panze Familie , dos ponze Gesinde mittaas und
abends aus einer Schüssel essen . Diese Sitte ist . so patriarchalisch
sie anmutet, nicht ungefährlich . Ihr Vorteil für das weibliche
Gesinde , die Anzahl des Spülv -ichirrs zu verringern, wiegt diese
Gefahr keineswegs aus . Jene Sitte trägt wesentlich zur Verbrei¬
tung ansteckender Krankheiten bei. Tatsächlich mehren sich die
Fälle , wo ganze Familien , ja gorne Weiler nnschuldigermeise
von einem einzigen Kranken onaesteckt worden sind . Fedem Tssch -
gsnossen sein eigenes Besteck , seine eigenen Teller, in die Mitte
d ' e große Schüssel mit dem groben Sckövkkösfel . der aber nur zum
Ansteilen dient ! Noch dem Eisen wird alles Geschirr, besonders
aber das Besteck so " der gespült. So wird mit kleiner Mühe ein
gr<>' 'er Sooden verböte ^

Die „Bonde der 4V Elefanten" . Nach Berichten der Londoner
Blätter ist es der dortigen Polizei endlich gelungen, der sog .
. Bande der 40 Elefanten" das Handwerk zu legen. Es handelt
sich um eine weibliche Bande , die mit so großem Geschick arbei¬
tete. daß jhr die Polizei mährend c-ckk Fohren nicht aus die Sour
kam . Die Bande betrieb bouvtibchlich Einbruchdiehstäble in den
wohlhabendsten Londoner Ouartieren und svezialiiiert» sich Lbri-
zens aus den Tnichendiehitahl . Im Notfall machte die Bonde auch
von Dolchen Gebra » ch. Es wurde feit " estellt . dost die Bande für
über 130 000 Lstr . Waren in großen Londoner Geschäftshäusern
geitablen bat.

Schreckenstat einer Mabnsin" 'gen . Wie die Blätter aus Elau -
ckau melde '- erschoß in der Nackt zum Sonntag die Lebrerin
Barth vermutlich im Zustande gejstmer 1lmnackt» ng ibren Vater,tbren 14 'äbrigen Bruder und brachte sich selbst eine schwere
Schußverletzung bei .

60 000 Deutsche in Frankreich . Die letzte französische Volks¬
zählung hat bemerkenswerte Ergebnisse über die Zahl der in
Frankreich lebenden Ausländer gebracht . An der Soitze stehen
die Italiener mit über 800 000 . ihnen folgen die Svanier mit
467 000, die Belgier mit 460 080 die Polen mit 310 000 und die
Russen mit 100 000. Von den 60 000 Deutschen , die in Frank¬
reich leben , entfällt nur ein geringer Prozentsatz aus Leute , die
einen festen Beruf haben . Die übrigen sind entweder SjellungK-
lose oder solche Leute , die aus gesundheitlichen Rücksichten das
milde Klima im Süden Frankreichs auigesucht haben . Außer
diesen W0V0 Deutschen leben- zurzeit in Frankreich an Auslän¬
dern noch 50 000 Nordameritaner, 48 000 Engländer und 11000
Südamerikaner, darunter scbr viele , die sich studienhalber in
Paris aushalten.

Neueste Nachrichten.
Danktelegramm Dr. Rameks

T .U . Berkin , 31 . März . Bundeskanzler Dr . Ramek
hat an den Reichskanzler Dr . Luther folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Beim Verlassen des deutschen Reichs¬
gebietes sende ich dem deutschen Volke im Reich meine
brüderlichen Abschiedsgrüße . Ihnen aber , Herr Reichs¬
kanzler , und dem Herrn Außenminister sage ich herz¬
lichsten und aufrichtigsten Dank für die unvergeßlichen
Berliner Tage .

"

Reichswehrminister Geßlers Urlaub.
T .U . Berlin , 31 . März . Wie die „Voss . Zeitung " mel¬

det , tritt Reichswehrminister Dr . Geßler in den nächsten

Tagen einen zweimonatigen Urlaub an .
April noch an der Feier des 60 jährigen Soldaten ;

'
»̂

'
lüums des Reichspräsidenten teilnehmen .

'

E ^ wird ani7 .

Selbstmord eines Unterprimaners.
T . U . Köln , 30 . Mürz . Der Unterprimaner Rathsck^

Sohn des evangelischen Pfarrers in Odenkirchen (Kolm
hat sich heute morgen auf dem Korridor des Realarm, '
nasiums Köln -Deutz durch einen Schuß in die Schläfe
tötet , weil er nicht nach der Oberprima versetzt wer ^
sollte .

^ 1

Der Empfang Rameks auf der Prager Burg.
T . U . Prag , 30 . März . Bei dem heute abend zu Ehr»

des österreichischen Bundeskanzlers Dr . Ramek auf d.
Prager Burg veranstalteten Festessen toastete Nutzen
minister Dr . Benesch aus eine friedliche und dauernde
sammenarbeit mit Oesterreich . Bundeskanzler Dr . Zjg.
mek trank auf eine glückliche und friedliche Zukunft der
tschechoslowakischen Republik .

Bundeskanzler Dr. Ramek über seine Berliner Ein¬
drücke .

T .U . Prag , 30 . März . Der österreichische Bunde ».
Kanzler empfing heute nachmittag den Prager Vertreter
der Telunion zu einerUnterredung , in der er seine außer,
ordentliche Freude über die herzliche Aufnahme in Ber¬
lin ausdrückte . Er führte dann aus :

„Wir sind geradezu mitEhren überhäuft worden . Die
Ehrungen sind , was ich besonders hervorheben möckpr,
nicht nur von der Reichsregierung , sondern auch von - er
preußischen Regierung ausgegangen . Unvergeßlich bleidi
mir dieFestvorstellung in der Staatsoper durch die preus-
sische Regierung . Der Eindruck der schönen Berliner
Tage war geradezu überwältigend .
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Zu meiner lebhaften Freude kann ich auch feststellen
daß die konkreten Ergebnisse bedeutend sind . Mein«
Aussprache über die schwebenden politischen Problem «
Europas , wie sie sich besonders durch den Ausgang Sei
letzten Genfer Konferenz ergaben , mit dem Rsichsaußen -
minister war außerordentlich eingehend . Beschlüsse sind
zwar nicht gefaßt worden , aber wir haben aufs neue fesi-
stellen können , daß wir uns mit unserer Auffassung aus
völlig gleicher Linie bewegen . Unsere übereinstimmen¬
den Anschauungen wurden sestgelegt .

Eine große Reihe kultureller Fragen sind ebenfalls
erörtert worden , wie die Frage der Lehrer aus den Hoch¬
schulen .

Die Besprechung der handelspolitischen Fragen wird
weitere Verhandlungen nach sich ziehen , die von allge¬
meinen Richtlinien ins Konkrete gehen werden . DK
weiteren Verhandlungen werden sich so abspielen , daß in
der allernächsten Zeit ein kleines Programm erledigt
werden wird , dem dann im weiteren Verlaus vielleicht
schon im Herbst dieses Jahres eine weitere Etappe aus
breiterer Grundlage folgen wird . So kann auch neben
den großen politischen Fragen eine ganze Reihe kleineret
Arbeiten geleistet werden , die den gemeinsamen Sinn ,
dem die beiden Staaten in der Politik folgen , wertvoll
ergänzt .

Ich kann nur nochmals seststellen , daß die Erinnr - '

rung an die schöne Berliner Zeit zu den schönsten meine»
Lebens gehören wird .

"

Neue Erdstöße in Italien .
T . U . Rom , 30 . März . Aus der Umgegend von Flo¬

renz werden erneut Erdstöße gemeldet , die zwar wenig
Materialschaden ungerichtet haben , jedoch nach Mel¬
dungen von Erdstößen auf dem Balkan nach Ansicht der
Fachgelehrten auf größere telurische Störungen beson¬
ders in Dalmatien und Mittelitalien schließen lassen .

Panik an der Nsrv -Iorker Börse.
T . U . New -Aork , 30 . März . In der zweiten Hälfte

des heutigen Börsentages kamen enorme Aktienposten
aus den Markt . Die Stimmung der Börse wurde panik¬
artig . Die Abgaben von allen Seiten wurden so zahl¬
reich , daß der Börsentelegraph die aufeinanderfolgenden
Kursveränderungen nicht mehr bewältigen konnte un¬
zeitweise um 30 Minuten im Rückstand war .

Schwerer Tornado in Texas .
T . U . Nerv -Aork , 30 . März . In Beaumont ir^ Texas ^

ist ein schwerer Tornado niedergegangen , dem '
verschieb

dene Menschenleben zum Opfer fielen . Der Tornäd ^
richtete in Beaumont und der Umgegend schwerste
Schaden an . Einzelheiten fehlen noch , da die Teilt
graphenleitungen unterbrochen sind . Es wurde bishS
nur festgestellt , daß viele Häuser niedergerissen wurden
. . . >»« »——» . . . . > >, , ! >! , >.

Rötliche Berliner Devisenkurse vom 2S. und 3V. März
Geld Brief Geld

Amsterdam OM Gulden ) 102 .10 18Z.Z5 183 .19
Brüste ! OM Kranes ) 18 .27 18 .31 15 .33
Oslo OM Kronen ) 89 .2't 8801 89 .54
Kopenhagen OM Kronen ) 10S.S1 110 . 18 10S .S4
Stockholm OM Kronen ) 1I2 .S0 112 .73 112 .52
Kinnlarid OM tinnl . Mk.)
Italien OM Lire2

10 .R4 18 .R4 10. 554
15. -3 18 .37 18.88

London 0 Piunü Stcrl .) 20 .383 20 .443 20 .899
Nenvsrk 0 Dollar ) 4 .1KZ 4 .287, 4 .1» ;
Paris OM Kranes » 14 22 14 .28 14 37
Schwen OM Kranken ) 80 .77 80 .37 88 .79
Spanien OO Peicten ) SS .03 59 .17 S8M
Wien OM Schilling » S821 58.34 59,22
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Mutmaßliches Wetter für Donnerstag und Freitag.
Eine Tiefdruckfurche über Westeuropa beeinflußt

Wetterlage . Für Donnerstag und Freitag ist Zeitwer
bedecktes , aber nur wenig regnerisches , mildes
zu erwarten .
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«zeit rer Mt. BehSrbe » Ster
' die OslnfeierWe.

Gründonnerstag . den I . April bs . Js .
Ä , Geschäftsräume der ftadt Behörden dis
/ nachmittags geöffnet , am Samstag , den
nt geschloffen . Dringende und eilige Ge -
, können jedoch auch am letztgenannten
von 10— l2 Uhr erledigt werden .

Standesamt ist für dringliche Fälle
Karfreitag, Karsamstaq und Ostermontag^ «eit von 1t— 12 Uhr vormittags offen

Von Dienstag, den 6. April ab sind
ienststunden des Standesamts vorm, von
Ubr. nachmittags von 3— 5 Uhr, an Sams -

'
von 9- 12 Uhr fettgesetzt,

lach , den 30. März 1926.
Der Oberbürgermeister .

MM SS» ErWreis.
. Stadthof werden von Donnerstag. den
, l d . Js ab an Pächter von Kleirniärten

Band Erbsenreis zum Preis von 80 Pfg.
,Huud abgegeben,
turlach . den 30. März 1926.

Der Oberbürgermeister .

iröetts -VergeSong .
!»r Ausführung des 2. Teils der städt.

Mser an der Killisfeldstraße sollen nach¬
te Arbeiten vergeben werden :
1. Graberdeiteu.
L Betonarbeiten (Fundamente).
3 Maurerarbeiten.
4. Zimmerarbeiten. ^

Angebote hierauf sind bis spätestens am
Dienstag , den 6. April 1S26 .

vormittags 11 Nhr,
,r « sere« Büro abzugeben , woselbst Auge-
nsssrmulare unentgeltlich erhältlich sind und
ir Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht
rfliegen.
Dur lach , den 27. März 1926.

Städt . Hochbanamt.

iLur

sNittnoell / vonnerstns / Ssmutns j
kür
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IttWKiN !!
'/l kl . 8« kl.
MIMIN !

'/i kl . 78 kl.
ikllNWkMU .

llS!8KI'8!88l8k
kl . 88 kl.

llSllllllökkkll .
Ülrsi'MzeiLk

V. kl . 1 ..

llSMMllkl '

V. kl . 1 .28
üMlilkimek
Vi kl . 1 .l»8

Lot -

I Vorn «

llseWeln
' l kl . 88 kl.
IlilllSliMl ' 8 .
MllilKllM

kl. 1 .28
^ kinschl . Steuer

ohne Glas.

1 Kilo-Dose
1 .2V

Junge

krW
1 Kilo-Dose

MWLU

Im
Haarschneiden

n . Rasiere «
empfiehlt sich
Otto Mitze.

Schloßkaserne H 2,2.St .
Billige

lkisi»
LMeier

10 Stück 1.0S
große

Lmdeier
10 Stück 1.25 ^

große

öteikmSkker
10 Stück 1.25

große schwere

Italiener
10 Stück 1.35

bei IM Stück billiger .
Täglich frische

Tafel'Vntter
täglich bahr.

Land -Vntter
täglich frische

öStzrahnl-
Margarine

sowie sämtliche Sorten

Käse
empfiehlt

Sattst. HM
Hauptstr- 19. Tel. 332

8«t mbl. Zimmer
an soliden Herrn auf
1. April zu vermieten
Zu erfragen im Verlag .

2 gntmöblierteklizchimer
an solide Mieter abzu-
geben. Zu erfragen

Dürrbachstr. 16 I .

äas Iseueste in

Serrkn- vsmen «na
ttlnaer - SMeiamig

LQ nur guten HualitLteu

äiii lsilulilims
ro äen günstigsten ^sblungsbeäingungen.
3eäer Xunüs lcnnn <üe ^nblnngsweise

selbst bestimmen

kuetsnis
O . m . b- U. Lsrlsrubs

krsiLers1 ^2ke14s

M

Haltestelle .
V^alübornstraLe

«mpüeblt ibrs Dienst« rur

Xi » ÜWblüMIgW
«nri« rar

>8 W §S« W !
j«ä»nwnw k«i Vergütung äsr büob»t«u 2w« üt» .

S4 »»S Li».

c/ ŝ » //si/Zs »vr»c^/ «wr ^« />

«/os tlarc/'s i
äc/r^s// « ^ /cs/c>5

rci7'/s/7,

so Ls/o«

Für Ostern empfehle
garantiert frische

S« «-Wr
10 Stück 1.08 u . 1 .18

Sil» WM.
Offeriere ab meinem

Lager prima

Weizen-
Mmehl

u Ztr . 10 .50 -^
sowie

prinia Hafer
ebenso fortwährend

MHWWl -
zu äußerst billigen

Preisen .

Hem. Iehll»W
Vurlaetz .S««

Tel. 329 .
Frische

Milch
täglich einige Liter hat
abznaeben

Aue , Lavptstr . 63.

Ein Waggon

« 8 . 8ÄMM
anerkannte 1. Absart

sind eingetroffen und werden morgen
vormittag von 8 Uhr an auf unserem
Lagerplatz am G üterbahnhof abgegeben
WM8öll8k . 88« -kllk . IKI . 283

Saatkartoffeln
norddeutsche gelbe Industrie

frühe Kaiserkrone
blaue Odenwälder

sind eingetroffen ; dieselben können bei mir täg¬
lich abgeholt werden.

Jakoö Herhardt
Ecke Auer - and Waldstr . Telephon 5«.

SssMsrloKvI
frühe Kaiserkrone, sowie Odenwälder blaue
eingetroffen bei

Surr» , Iögerslraßr 1L
lk^Nr nur IS Mir. ^ » rnUlauts

bsicommenLisem laÄlitrkkarsä
öSWN- 6ÜK? »Ski
numiiirw iniei' kmsimsi'a

mit voller (ikrsntie .
Dis VVure virä bei Lo-

rLbluvg solort uusgebüriäiZt
kLvrnlWike ssnni'fsasi ' n-w
mgrsiilssn . sowie LZmiIlrüs kr
ssmslls . NSNSI'Sttll'tN LN sämtl.
kabriltLlen stLunsnä billig.

k 'nIrrrna -LAvLoL » « » , !iSkl8 !'U8ö
2übriogsrstrLLe 46.

Junge

« . Fchkknh
(großträchtig) zu verkauf.

Aue . Adl -rstr . 36.

W«l'«llNZriMklWlW

«vMUlff'I
'KNlkllllSW

liil' Amiff!8gkli vkl mvnsllieiini' «linriiWg

Schöne
2'ZIm« klllich !lü8ll

sofort beziehbar in Neu¬
bau zu vermieten

Bllmendstr. 21 .NWsWmr
sofort zu vermieten ;
daselbst auch eine schöne
leere Mansarde . Zu
erfragen im Verlag .

Lsdkv
mit Wohnung z» ver¬
mieten .

Zu erfragen im Verl.
Gesucht ein großes
lenes Zimmer

mit Küche «d . Küchen¬
benützung . Angeb. unt
Nr 157 an den Verlag .

Gesucht für hiesiges
PutzgesLäst ein

MMchti.
Angebote unter Nr.

156 an den Verlag .
24 «r MN

mit tragbaren Obft-
bäumen zu verkaufen.
Zu erfrirgen im Verlag .

8W Toube»
zu Verkäufen

Lhomarhof .
Haus Nr. 6.

XMiMKlM ßllljgL
Ullll llllMgtM

NtLxstr . «»oosssvsvLsN mit Lssekr . NsktxLiodt

Sür die

ssernpf eiilen wlr :
'
§ E

W Prima

Wetzeumeül
Spezial 0 Pfd . 24
Auszugmekl Pfd . 22
PkönlxmeM in Handiuckt --

ären S 5 - 10 u . 25 Pfd .
Margarine Rakma u . Sü -Ma
Särweinefätmalz Pfd . S2
Zst . ANg . Snßraümhutter
Särmere Italiener Eier

10 Stück 1.Z0
Rosinen Korinttren »
Sultanine «
Mandeln . Haselun ßkeru
Koüossiocken

_ BürZdieZ

Hei erl ag ei
Unsere beliebten Tetgwaren

Hartgriesmakkaroni , Etermak--
karoul , Etergemüse -. Eterfadeu-

Rudeln » Sckwabeusiifte »
Sckwabeuuuüel «.

Sckokolabeu in alle« Preislage «
Rote Juckerkaseu 1. all. Größe«

Sckokoladekase «.
Prima

Weiß - n.
Rotweine

1S24er Maikammerer V« Lir. 70
1924er Maikammerer 1 Ltr. SO
1S24er Hambacker Sckloßderg

'/4 Ltr. 90
1S24er Dürkketmer Vi Ltr. 80
1S24er Dürklrelmer 1 Ltr. 1.—

Eüdwelne
Alter Malaga dunkel Vi Zl . 1 .50
Malaga gold Lagrlma

Vt 5l . 1 .S0

Ferner empfekleu wir in un¬
seren sämtltckeu Derteilungs -
sielleuj§

frijäre _

Lsdllsu .
»» IM 8IW M !

Zu verkaufen
gut erhaltene Bett¬
stelle mit Rost « . Ma¬
tratze . sowie ein eisern .
Kinderbett mit Ma¬
tratze

Allmendstraße 33.

Eine anständige Per¬
son über die Feiertage
zum

besucht . Zn erfragen
lm Verlag .
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liebe , treube ^enxte OaNw . unsere
berreuskuts ^Iutier , l 'ocbter .LLbvresler
LcbvrSxvrm uvcl laute

gel ». I^uek «
gestern vermitteg V-10 blbr im lllter
von nabera 44 4 abreu , infolge eines
Her/.seblüges 2u sieb ru rufen,

vurlsek, 6en 30. dlärr 1926 .
In tiefer lrsusr :

VN ÜW MH «iMN,
lrauerbaus ^.uerstraüe 56.

Die Üseräigung 6n6et llonnerstsg ,äsn 1 . tlpril, navbmittsgs 3 Ubr statt.
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. 1878

Spielabteilung .
Morgen abend anschließend an das Training

Spielerversammlung .
Der Spielausschuß .

Ser Zentral-Verbs» !! der Arbeit
hält am i . Avril , nachmittags 1 Ahr . im
Saale des Gasthanses zum Schwanen in
Durlach eine

ab Thema : . .Unsere Forderungen an
Staat und Gesellschaft " .

Invaliden , Nnfallrentner , Witwen ! Kümmert
Euch um Euer Los , erscheint in Massen !

1 . Micher SWüiMneiü IM
e . B .

Zu dem am Karfreitag stattfindenden
Faniitienau»flrrg

find die verehrlichen Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen freundlichft einaeladen . Treffpunkt
Schlovgartenhaapteingang . Abmarsch Punkt 2 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Borstand .

Der verekrte« Einwokuersckaft von
Durlack dringe ick kiermit zur Kennt¬
nis , daß ick mit Sem I . April üen Laden
des Herrn Srieüiick Kleiber Bafeltor «
firaße 1 ) ndernekwe.

Im Bestreben , - er werten Linwok «
«ersckaft in

Lebensmitteln , Kolonial¬
waren und Sämereien

gute und reelleBedienung zuteilwerden
zu lassen , bittet um geueigten Iufpruck

Otto Hansel
Heute

Mittwoch :

MWW .
wozu höflichst einladet

Kunz z . Graufie .

« S »

wenn in Oni ^ inslpsckunq

Eingi troffen

lör Sir » u « » clu
in schwerster Eispackung W

Leben- frische

Pfund 28 -H
im Anschnitt Pfund 30 §? .

Frisch gewässerte

Pfund 30 H .

ß. ZlWZk
Feinkost

Hauptstr . 46, Tel . 55

empfiehlt für die

Gdenwälder

1 Stück I« ^
und

1 Stück 12 <4
Extra große Ware

Stück , s 4
Bei 10 Stück u . mehr

Sonderpreise
Feinste

gllgäucr

Tafelbutter
frische

LüMultkk

in grotzr» Unswabl
ff. MrRmreü
ganz und im Ausschnitt

gekochter

Schinken
Verschiedene

Weine n. Liköre .
SeachtenSie bitte meine

Schaufenster .

N
PW»« LA

Für die

Karwoche
frischer

kopstos,
, im ganzen Fisch

Md .
22 Pfgi

im Anschnitt

Pfd . 22Pfg .

kratscheltsisA
Pfund 35 ^

I Frisch gewässerte j

StüWche
Blütenwkiß
Pfd . 30

M » da 4 v « 8 « dir örtern !
Warten Sie bitte mit Ikrern Einkauf nickrt bis

MM letzten Tage, benutzen Sie mögliälst auär die
Vormittagsstunden für Zkren Einkauf.

Deutsche Vekleidungsgesessschaft m . ß . H.
Kronenstr. 40 Karlsruhe Ecke Markgrafenstr .

Das große Modekaufhaus mit Kreditbewilligung für
Herren — Damen — Kinder .

Unsere Kassen
bleiben am Ostersamstag

gefällossen .

In schwerster Eispackung vom frischesten Fang
empfehle :

Cablia « i Md. 35 ^ Lebende Karpfen
Scheüsisch 1M 60 ^ „ Hechte
Merlan 1 Md . 3z ^ „ Schlehen

Rotznngen , Räncherlachs
Steinbutte «, Räucheraale

Sützbücklings , Stockfische.
Femer auf die Festtage :

Junge Masthahuen , Capaunen
Suppenhühner

ff. Fleisch- und Wurstwaren
div . Käse und Marinaden .
Otto LvdüMvr

Delikatesse « , Hauptstr . 72 , Telephon 573

öößMliW
zer. Lachs a.

Schellfisch
empfiehlt

SllS UWE.
Hauptstraße 84
Telephon 315 .

Oster -Augebq
Hammgarn

bla« 14) cm breit reine Wolle
per Meter IS .—. 15 —. 12.—. 8,—, ö.— ,Große Auswakl in Herrenkletüsrstok

neueste Delfin nur prima Qualitäten
! Reste und Restdestäuüe wett unter PulArtkur Baer «.AKU
Eingang Kreuzstraße gegeuüd . der kl.

Verkaufsräume nur 1 Treppe Kock .

Heute

^ 8cükvchttl>j
Bohli«gcr z. Weinb«

SirüWsk
sowie

IMemSsche
aller Art empfiehlt

H . Schmeifer,
gegenüber Wasserwerk .
Schaufenster besichtigen.

Aushilssstrlle im

Serviere»
lesucht.

Zu erfragen im Verl .

HeliM i« Seite j
ILtr.- DoseSS ^ j

jHnillgrw 8 k!tt >
offen

1 Pfund 51 c)
Frische

AS -

^ Mlstze s
PWMW ,

KkllNüell
ZefitthkÄM
Hmkilslicht«
in großer Auswahl

empfiehlt
H. Schmeifer

gegenüber Wasserwerk
Schaufenster besichtigen.

irikilkmii
ru ilkil neuen l»'!giügl !ll'e>88n vei

W!i»!> i kE , Ibl«
» simisttsse 11.

Reft»»r«»t,L»ise»tzos
" SM

« / Morgen Donnerstag

« » Schlachtt <
Schlachtplatten in bekannterOMi

W « WM «
Kaiserkrone und späte Industrie sind
haben bei

Zr. A.

v^ » r . svo » ssrMv
- Sämtlicire Damen- u . Herren-KonfeLtlon

Kommunion - Anzüge auf

Kaiserstraße 247 Karlsruke Eingang Leopolöstr.

Evangelischer Gottesdienst.
Aue :

Mittwoch . 31 . März ,
abends 8 Uhr : Wochengottesdienst .

Burgstahlr
Gründonnerstag , 1 . April .

Durlach :
vorm . V-10 Uhr : Hauptgottesdienst : Heß

nachm . 6 Uhr : Adendmahlsseier in Äe>
düng mit VorbereitRM

Die «
Aue :

vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst ,
avends 8 Uhr : Hl . Adenbmabl .

Burgstahl «
Wolfartsweier :

vorm . V>10 Uhr : Gottesdienst : Diemer .
Kar fir eitag , 2. April .

Durlach :
dorm . V-9 Uhr : Fruhgottesdienst m . Prei -

Wolfv - A'/-IO Uhr : Hauptgottesdienst mster -
wlrkang des Kirchengeji
Vereins , dann Borde« !"
und hl . Abendmahl :

Dielllkl
abends V- 8 Uhr : Liturgische Passionsfeiert ^

Ällitwirkang des Ev .
gesangvrreius : .

Wolfh - ^
ÄUL !

vorm . V- 10 Uhr : Hauptgottetdienst . ?
schließend Hl . Abendi»

^ - Burgstahlrr
Wolfartsweier : ,vorm . V- lO Uhr : Gottesdienst , dann hl E »

mahl (Vorbereitung
Am Karfreitag Kollekte für Melaus

Verein.
Karsamstag , 3. Avril .

Durlach :
abends 8 Uhr : Passionsgottesdienst : „

_ Diear tV
.̂ riedrnLkaxell« — Svgl. Gemeinsch^
Karsreitag 9V- Uhr : Predigt .

8 Uhr : Pttssionsfeier .
Osterfest : 6 Uhr : Fruhbelstunde .

9V- Uhr : Preolgt
11 Uhr : Sonutagsschule .

IV- und 2V. Uhr : Jagend -Abteilungt ^ >
Ostermontag : Jahresseicr des Südd

kulides in Karlsruhe (Aefiv*'
Mittwoch 8V« Uhr : Miss - Arb .-Berein .
Donnerstag 8 ' -» Ubr : GebersversammlunS . .
Freitag 8V« Uhr : Männer « u . Jüngl ' Bere^

Jmmanuelskapelle Wolfartsweier
Karfreitag 2V- Uhr : Predigt .
Osterfest 2V- Uhr : Predigt .
Mittwoch 8V« Uhr : Gebetsversammlung .

A « e , Hauptstraße 32.
Karfreitag 2V- Uhr : Predigt .
Osterfest 2V- llbr : Predigt .
Dienstag 8V« Uhr : Gebetsversammlung .
Donnerstag 8V. Uhr : Jugend -Verein .
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